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Nr. 152. Mittag⸗ Ausgabe. Montag, den 31. März 1879. 


0 5 Deut f ch land Pfandhalters. Ob dies, wie der Entpurf vorſchreibt, ein Notar oder ein] liquidation, bei welcher auch durch Mehrheitbeſchlüſſe der Pfandgläubiger 
. 4 Regierungscommiſſar iſt, iſt gleich; nir muß es ein mit den Geſchäften] die Pfandrechte erledigt werden können; ein ſolches Verfahren birgt ſehr 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. vertrauter und das Vertrauen des Fublikums genießender Mann ſein. große Gefahren für die Minorität in ſich. Juriſtiſch iſt Alles ſehr richtig 
29. Sitzung vom 29. März. Ich beantrage, den Geſetzentwurf eine: Commiſſion von 21 Mitgliedern zu] gedacht; aber im Leben wickelt ſich manches anders ab. Welches Nennen 
12 Uhr. Am Tiſche des ae Hofmann, Stephan, v. Voigts⸗ überweiſen. entſteht z. B. auf der Börſe, um durch herbeigeſchaffte Stimmen einen 
Rhetz Herzog u. a. 5 1 2577 Abg. v. Alten⸗Linden hätte ein Geſetz gewünſcht, dem ſich alle Pfand⸗ Zwangsbeſchluß herbeizuführen: wir haben das bei der Ueberführung 
Vom Reichskanzler ging folgendes Schreiben ein: „Ew. Hochwoblgeboren | briefinititute unterwerfen müſſen, iſt aber, da dies bei der gegenwärtigen von Eiſenbahnen in andere Verwaltung oder anderes Eigenthum ſchon 
beehre ich mich, die Pläne für den Bau des allgemeinen Collegienhauſes der] Geſchäftslage dieſer Inſtitute nicht mötlich iſt, auch mit dem vorgelegten | erlebt. 
Kaiſer Wilbelms⸗Univerſität zu Straßburg mit dem Anheimſtellen zu über: | Geleb zufrieden, welches jedem 1 die Freiheit läßt, ſich ihm zu unter⸗ 
ſenden, dieſelben in der heutigen Sitzung zur Kenntniß des Reichstages zu | werfen oder nicht. Das große Zutraum des Publikums zu den Hypotheken⸗ 
bringen. Ich bemerke dabei, daß die Form der Bedachung, welche aus den 
Zeichnungen ſich ergiebt, nicht die definitive iſt, ſondern, daß auf eine von 
Bea e ee e ee ee eee und daß das Capital der Actionäre dem Pfandbriefinhaber mit als Sicher⸗ 
BE Pläne liegen auf dem Tiſch des Hauſes zur Anſicht aus.) beit dient. Dieſes Actiencapital beträgt 246 Millionen bei einem Geſammt⸗ 
Auf der Tages⸗Ordnung ſteht zunächſt die Bera thung don betrage der Pfandbriefe von ungefähr 1200 Millionen. Die Pfandbrief⸗Inſtitute 
Petitionen. gehen ſehr vorſichtig zu Werke und weiſen deshalb die Mehrzahl der An⸗ 
Ueber die Petitionen der Magistrate und Stadtverordneten mehrerer träge auf Gewährung von Darlehnen zurück. Die Bankgeſchäfte, welche fie 
Städte um 1 1 1055 FR be an at geien Bene e fee mee i a g 1775 9 
emen b, e ee mi Glogau bittet bezuglich Den eher ſondern auf 5 ſchere Anlage ihres Capitals. Die Pfandbriefe ſind daher 
des durch Niederlegung e Glogau 1 Stadterweiterungs⸗ . von der eee e 2 
Terrains um günfügere 2 A Terra ohne a en doe gebt en 9 it 15 1 55 Geſetzentwurf der Pfandhalter ein⸗ 
5 derrſche ungenblialch Wohnangenots und Arbeitsmangel, De Bauten 0 er le bear ld re deen Re nn 
3 | il di ilitä zu 2 i i Verſam Id d. 
Wade nee in Benden e 15 ver berufen bu, Dh er Snterefle es zu erfordern ſcheint. Solche Ver: derer Vorlage Mittheilung zu machen.“ 
ee b ei trägli Preis ſtelle Die Budgetcommiſſion be: ſammlungen können leicht das Intereſſe der Actionäre unnützerweiſe ge: Da ſie erſt heute gedruckt vorliegt, ſo muß ſie nochmals zur Abſtimmung 
W 7 5 70 Dagegen Rickert Ueberweiſung der | fährden. gebracht werden, und wird mit 132 gegen 97 Stimmen abgelehnt. f 
op den Reichskanzler zur nachmaligen Erwägung: die Stadt babe. Abg. Schulze ⸗Delitzſch: Der Hauptgrund, weshalb die Pfandbrief Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung 
als Seh ngsplag ohnehin {om bedeutende Lasten ohne Entſchädigung zu Nudtüiſe das Capital fo ſehr anziehen, iſt nicht ihre Sicherheit, ſondern die des Geſetzes vom 10. Juni 1869, betr. die Wechſelſtempelſteuer. 
5 8 daß ihr die Militärverwaltung wohl entgegenkommen könnte. —|Mobiliftrung des Capitals durch die leichte Uebertragbarkeit der Pfandbriefe.] Die Vorlage enthält fünf Stufen & 200 Mark mit je 10 Pf. Steigerung. 
Det sch leßlichen Entſcheidung ſolle dadurch durchaus nicht präjudicirt werden, Nur durch dieſe Mobilifirung iſt es möglich, dem Grund und Boden un: Dann ſpringt die Skala immer mit 1000 M. à 50 Pf. Stempel. 
a m derte Kaufpreis ſei aber entſchieden zu boch bemeſſen. Die Ver: kündbares und amortiſirbares Capital zuzuführen. Um das vorliegende abo: Boretiud: Diefes Geſetz ſoll nur den Zweck haben, den Wechſel⸗ 
Ben 9 führe freilich Köln an, wo für das disponibel gewordene Terrain Geſetz im ganzen Reiche wirkſam zu machen, it allerdings zunächſt das ſtempel in unſer jetziges Münzſyſtem umzurechnen, eine materielle Aenderung 
25 M. pro Qnadr.-Meter bezahlt fei, während man in Glogau nur 12,50 M. ganze Hppolbekenweſen, wie es in Preußen geschehen it, zu regeln und die des Syſtems foll ausgeſchloſſen fein. Es entsprechen vielem Grunde 
ford pr an Köln fei aber auch ein Ontobr-Meter in der Stadt 75—250 M. be Hypothek zu beſeitigen, und das erforderte eine langwierige] gedanken die fünf erſten Stufen mit Intervallen von je 200 M., denn die 
or 10,1 Glogau nur 50 M. 7 5 umfangreiche Arbeit. Der Grunderevit bedarf aber, um den richtigen Nutzen] früheren von je 100 Thaler würden nicht in unſer Decimalſyſtem lm | 
wer), n n v. Voigt s⸗Rbetz bittet den Antrag der Budgetcommiſſton an⸗aus der Mobilifirung des Capitals zu ziehen, der Inhaberpapiere. In den] Das frühere Prinzip wird aber materiell geändert mit den folgenden Bros 
men; det geforderte Preis ſei nicht übermäßig hoch, fondern entspreche] meiſten deutſchen Staaten bedarf es für die Ausgabe von Inhaber⸗Pfand⸗ greſſſonsſtufen von je 1000 M. mit 50 . Zunahme, wäbrend auch früher 
n der für die Erweiterungsbaute Die Studt habe ein Ortsſtatut briefen einer Conceſſion der Regierung. Nun wäre es an der Zeit, wenn] die Progreſſionsſtufen da noch 100 Thlr. à 10 Pf. betrugen. Es wird hier⸗ 
par 0 wre die Straßenanlagen 10 : en neu erworbenen Terrain die Commiſſion ſich mit diefer Sache einmal befaßte und einen beſonderen] durch eine höhere Beſteuerung herbeigeführt. Die Handelskammer von ch 
fo aber eien, daß die Speculanien bon "Ei kauf des Terrains abgeſchreckt][Abſchnitt über Pfandbrief Institute, welche Inbaberpapiere herausgeben | Halle mit vielen anderen hat gegen dieſe Aenderung hauptiächlid deshalb 
1 8 ſei alſo nicht Schuld de Milita 3 wenn das Terrain wollen, auszuarbeiten; denn eine ſtaatliche Controle müßte hier ftattfinden, proteſtirt, weil dadurch der Verkehr mit vielen kleinen Wechſeln belaſtigt 
* ch nicht verkauft ſei. Entweder ißte die Stadt alio ſelbſt kaufen oder um den Markt nicht mit ſolchen Papieren Überſchwemmen zu laſſen. Ebenſo] würde, denn ſtatt des einen Wechſels von 1200 M., der eine M. koſtet, 
das Ortsſtalut aufheben welches P f N 2 bbalte Die Petition follte | müßten wegen der Sicherheit viel ftrengere Forderungen geſtellt werden.] wird jeder zwei Wechſel von 1000 M. à 50 Pf. und 200 M. à 10 Pf., alſo 
uf die Militärverwaltung nur e 5 Mnsüben, den die Annahme] Wir haben die präßtigiten Vorgänge in Preußen und vielen anderen zuſammen für 60 Pf. ausgeben, wodurch er 40 Pf. ſpart. Ich werde in 
8 3 Antrags Rickert noch verſtärke wn eu S lite aber der Stadt wirklich] deutſchen Staaten in dieſer Hinſicht gehabt. In unſerem neuen Pfand⸗ der zweiten Leſung einen Antrag ſtellen, auch innerhalb des zweiten Tauſend 
1 Verkaufspreis 1955 würde. So üßte das Reich den Aus: briefſyſtem find ja die Controlen der Regierung, die Bedingungen der Sicher⸗[Mark noch Progreſſtonsſtufen & 200 M. mit Zunahme von je 10 Pf. bee 
fal 5 5 Die Annahme Ye 05 e den Magiſtrat in] heit und die Taxen normirt. Meine Partei hat ein ſolches Gele, wie ich | ſtehen zu laſſen. 5 ; * 
e arinadligteit nur beſtärken 8 iev jedoch, auch von Reichen es wünſche, ſchon 1867 im norddeutſchen Reichstage eingebracht, und ich 9155 Zimmermann: Dieſe Vorlage befriedigt einen Wunſch der 
ſperger (Grefelb) empfohlen, angenommen. wünſchte, daß die Commiſſion von dieſem Geſezentwurf Kenntniß nehme, | Handelswelt, aber die Abſtufungen von je 1000 Mr involviren eine zu 
Es folgt die erſte Beratbung d. 8 Ge seh turfes, betreffend das Fauſt⸗ und trotz der vorhandenen Schwierigkeiten die böchſte Potenz der Wohl: |barte Belaſtung. Ich werde deshalb in der zweiten Leſung, die ich von 
d r 17 7 e eben 11 1 Schuld⸗Verſchrei⸗ thätigkeit dieſes Syſtems durch Ausgabe von Pfandbriefen auf den Inbaberf der heutigen Tagesordnung abzuſetzen bitte, den Antrag ſtellen, generell die 
bungen. ER) 8 5 en ar — Weisel auf dieſe Weiſe dem Realcredit in ganz e Lache a 110 e N A noch Ihre we. 
. . f eutſchland aufzuhelfen. eifall. amkeit auf die vielfachen Vexationen lenken, welche die detaillirten Beſtim⸗ 
JJV % Hufe, tngen Sg Bunkesaits über di Bernervun denen e der: 
1 f : Schult i in] dieſes wichtige von dem Vorredner N ema gleichzeitig mit dem u oll z. B. oben am Rande aufgeklebt ſein. Nun meik 
C.. Sauleeriarebinan zu) Ösiebentmul u erloigen. Der 77 TTT 
tag nahm mit der Concursordnung eine Reſolult 1 wonach dieſer] niſcher Beziehung eine ſehr verdienſtpolle Arbeit. Man muß nur zwiſchen iſt. Ein preußiſcher Staatsanwalt wollte aber darnnter die obere Breit⸗ 
Gegenſtand womöglich noch vor dem Inkrafttrete n der Concurzordnung denjenigen Hppothekenbanken unterſcheiden, welche ſich nur mit der Be⸗ſſeite verſteben, und auf dieſe Anſicht hin wurde ein Kaufmann in zwei 
reichsgeſezlich geregelt werden ſolle. Damit bh 2 dürfniß zu dem leihung von Grundſtücken befaſſen, und denen, welche daneben Baukgeſchafte N d zur Zahlung des fünfzigfachen Betrages des Stempels verurtheilt. 
rliegenden Gniwurfe anerkannt. Eine große Zahl wor 0 ſſenſchaftlichen in größerem Umfange betreiben. Während die Inſtitute der erſteren Art] Das Obertribunal hat allerdings das Erkenntniß vernichtet. Gegen ſolche 
5 ſtituten und Actienvereinen führt be at a und Boden [an dem Geſetz fein Intereſſe haben, da die Pfandbriefinhaber faſt ihre e muß Abhilfe geſchaffen werden. 9 
0 die Ausgabe von Pfandbriefen reichliches Capital zu und zugleich dem | aleinigen Gläubiger find, ſollte für die Inſtitute der zweiten Kategorie die] Abg. Mel beck kündigt für die zweite Leſung einen von mehreren theil⸗ 
Cal tal eine Form der Anlage von ganz beſ her Be iherbeit Soweit | Beſtellung von Fauſtpfändern nach dieſem Geſetz obligatoriſch fein. Es wäre niſchen Handelskammern befürworteten Antrag an, wonach die Progreſſtons⸗ 
Capi die Zuſicherung in dem Statut 85 die Bezel 7015 85 er Werthpapiere eigentlich nöthig, den Betrieb von Bankgeſchaften bei Pfandbriefinſtituten ſtufen generell 100 Mark à 5 Pf. betragen ſollen. . 
Rn fandbrieſe der Glaube verbreitet ift, daß die in dem Befib des In- gang zu verbieten oder zu beſchränken. Bei den ſchon beſtehenden wird dies Abg. Dr. Bamberger: In dem Entwurfe find meine Anſchauungen, 
ſtituts befindlichen Hypotheken für die Pfandbriefe haften, gilt es, dieſen nicht möglich ſein, wohl aber bei neu zu gründenden. wie ich ſie bei der letzten Verhandlung über dieſen Gegenſtand vorgetragen 
Glauben wahr zu machen oder doch gegen Zweifel zu ſichern. Inſoweit Abg Staudy: Meine Partei ſtimmt dieſem Geſetze vollkommen zu. habe, bis auf einen Punkt, den i noch aufrecht erhalte, zum Ausdruck ge⸗ 
ber auch eine ſolche juriſtiſche Vorſtellung von einem Pfand: oder Priori⸗ Nur find wir zweifelhaft, ob es nicht beſſer geweſen wäre, ein allgemeines kommen. Die richtige Grenze zwiſchen der Aus meſſung der zu erhebenden 
10 recht nicht beſteht, iſt es doch ein vollberechtigtes Verlangen, daß die Geſetz über die Hypothekenbanken vorzulegen. Die Landſchaften, welche ſich[ Gebühren und dem, was ohne große Laſt getragen werden kann, muß nach 
Möglichkeit gewährt werde, die Hypotheken Wen Erwerb durch das Geld nur mit dem Realcredit befaſſen, und bei denen meiſt alle Crevitbedurftigen meiner Anſicht da gefunden werden, wo zu befürchten ſteht, daß der Aus⸗ 
r Pfandbriefgläubiger geſchieht und die wirthſchaftliche Grundlage für die den Gläubigern ſolidariſch verhaftet find, würden ſich durch Unterwerfung | fteller eines Wechſels, um einer höheren Besteuerung zu entgehen, ſich lieber 
Aug abe der Pfandbriefe ermöglicht, für dieſe auch rechtlich haftbar zu unter dieſes Geſetz unnütze Kosten und Weiterungen machen. Durch das die Mühe nehmen wird, eine Reihe von kleinen Wechſeln auszustellen alss 
8 en Gewiß können die beitcheuben Inftitute in Bezug auf die that: Geſetz wird nur rechtliche, nicht wirthſchaftliche Sicherheit geſchaffen: man etwas mehr zu zahlen. Ich glaube, ver richtige Ausdruck, wo eine nicht 8 | 
PER Sicherbeit der von ihnen ausgegebenen Pfandbriefe ein großes var 1 55 nicht glauben, daß nach dem Erlaß dieſes Geſezes die Schuld⸗ große Beſteuerung des Gebührenzablers eintritt, iſt der, wo man fi ſagt, 
1155 bon Vertrauen FR hl Ya aber man wird auch mit der Möglich: verſchreibungen der Actiengeſellſchaften denen der eigentlichen Pfandbrief⸗ ich will lieber für das Tauſend 50 Pfennige zahlen, als mir die Mühe 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. * 


1 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Um eines möchte ich die Commiſſions⸗Mitglieder noch bitten, nämlich 
das Geſetz nicht allzuſtreng darauf hin zu prüfen, ob es in das Syſtem der 
Particularrechte hineinpaßt. Wir haben ein Reichsgeſetz gewünſcht und 
ich habe ſchon gehört, daß einzelne Juriſten hervorheben, dieſer oder jener 
Punkt ſtimme nicht mit dem heimiſchen Syſtem. Es iſt ja ſehr ſchwer für 
das Publikum, ſich für einen beſtimmten Fall an Rechtsregeln zu gewöhnen, 
die von dem ſonſt üblichen Syſteme abweichen. Aber bei einer reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung wird nun einmal das Particularrecht mehr Opfer bringen 
müſſen, als dieſes Geſetz Modificationen geſtattet. Wenn das Geſetz dieſe 
Klippe umſchifft, wird es zu Stande kommen; denn die Erwägungen in der 
Commiſſion werden mehr wirthſchaftlicher Natur fein, die juriſtiſchen Erwä⸗ 
gungen ſind durch den Entwurf ſehr erleichtert. g 

Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Bei der geſtrigen Etatsberathung war folgende Reſolution des Abg. 
Reichenſperger angenommen worden: „den Reichskanzler zu erſuchen, 
den Bauplan zum Bau des Collegienhauſes in Straßburg wiederholter 
Prüfung zu unterwerfen und über das 1 derſelben unter einſt⸗ 
weiliger Ausſetzung des Fagadenbaues dem Reichstage event. unter beſon⸗ 


banken beruht nicht nur auf dem Glauben, daß der Pfandbriefinhaber ein 
wirkliches Pfandrecht habe, ſondern haaptſächlich darauf, daß die Inſtitute 
nur Grundſtücke beleihen und zwar innerhalb der Hälfte ihres Werthes 


= 


0 en müflen, daß Anktint theil der Pfandbriefgläubiger inſtitute völlig gleichſtehen. g : 5 nehmen, mehrere Wechſel zu machen, um 30 oder 20 Pfennige zu ſparen, 
1 ypotheken ae 8 7 15 5 N eratben. Treten aba, Beſeler findet in der Geſetzesvorlage eine ſtarke Beeinträchtigung und nach meiner Erfahrung können wir dieſe Grenze jr re 
ſolche Mißſtände ein, fo würde die Enttäuſchung der P andbriefglaubiger der Rechte der Grundbeſitzer und der nicht auf Pfandbriefe ihre Forde von 2000 Mark ſchaͤtzen. Es wäre daher billig, zu dem Vorſchlage der Re⸗ 


i en annehmen, meit is des betr. Inſtituts hinaus, es] rungen ſtüßenden Gläubiger gerade derſenigen Hypothekenbanken, welche 
Du überhaupt das Capsel von bier Art der A age zurückziehen. Bankgeſchafte in größerem Umfange betreiben, und bittet deshalb zu er: 
ſofern beſteht unverkennbar zwiſchen allen Inſtituten, welche Pfand: wägen, ob das Geſetz nicht auf diejenigen Inſtitute zu beſchränken fei, die 
briefe ausgeben, eine gewiſſe Solidarität, und es entſteht ein Intereſſe an ſich nur mit dem Realeredit beſchäftigen. A € 
dem Zuſtandelommen dieſes Geſetzes auch für ſolche Inſſitute, die für ih] Abg. Lasker: Die Vorlage iſt mit großer Sachkenntniß ausgearbeitet 
allein des Geſetzes nicht bedürftig zu fein glauben. Der Entwurf untere und enthält ein reichhalliges Material für jeden principiellen Standpunkt. 
nimmt es alſo, die rechtliche Sicherung der e ſowohl 95 wünſche lebhaft, daß das Geſetz in diejer Seſſion zu Stande kommt, 
gegen nachtheilige Verfügungen der Anſtalt über die Hppothekenforverungen, ſonſt würde dem öffentlichen Verkehr ein bedeutender Schaden zugefügt 
al gegen den Zugriff anderer Gläubiger auf dieſelben zu ermöglichen. werden. Ich bin damit einverſtanden, daß das Geſetz für Juſſitute, die nur 
Der Entwurf ſucht daher auf Grund der Reſolution des Hauſes dasjenige] Pfandbriefe ausgeben dürfen, nicht nöthig iſt. Aber auch dieſe auf ſoliden 
Maß der Sicherſtellung, welches in den Statuten den Pfandbriefgläubigern] Brincipien baſirenden nititute, wie z. B. die Landſchaften, werden ſich den 
ugeſichert iſt, dieſen auch wirklich zu gewähren und zu wahren. Er muß Laſten und geringen Vortheilen dieſes Geſetzes unterwerfen müſſen, weil 1 
aber allerdings auf die ie Sicherung der Pfandbriefgläubiger be⸗ fie möglicherweiſe durch die ſpätere ſtarke Nachfrage nach einem geſetzlich mälig immer mehr vom Wechſel zurückziehen wird, jo werden wir kein allzu 
chränken; aus dem wirthſchaftlichen Gebiet nimmt er nur die Grundlage) perbrieften Pfandrecht im Verkehrsleben fie dazu zwingen wird. Dieſe großes Gewicht darauf zu legen haben, ob wir das Halbe vom Taufend 
x ſeine rechtliche Conitruction. Fur eine Regelung der wirthſchaftlichenſoliden Inſtitute find. alſo auch dei dem Zustandekommen dieſes Geſetzes [allzu ſtreng einhalten. Ich mochte daran erinnern, daß unſere Chekgeſe“ 
ragen würde ein Bedürfniß zur Zeit nicht anerkannt werden können, auch intereſſirt, damit fie nicht in einer Zeit der Panique mit unſoliden Inſtituten gebung, die mit dem Wechſelſtempel inſofern concurritt, als nach der jeh 1 
e , ,., , , lonelfre eslärt mo, mod mit val0ß- 
Im Allgemeinen möchte ich davor warnen, daß der ae dieſes Geſetzes haupt den Gedanken für ſehr der Erwägung werth, ob nicht in Zukunft] ausgearbeitet iſt, daß namentlich über die Regreßpflicht, die Veranip lich! 
nicht überſchätzt werden a Die reichsgeſetzliche Regelung der Sache] den eigentlichen Pfandbrief often andere Geſchafte zu verbieten ſeien, keit ꝛc. noch Zweifel beſtehen und daß ſich deshalb im Haudelsver viel⸗ 
bietet übrigens ganz erhebliche Schwierigkeiten. Soll ver Entwurf die Auf] was ja, da fie conceſſtonspfichtig find, leicht geſchehen kann. Zwar erklären ſach das Bedürfniß nach einer gelegentlichen Vervollſtändigung di⸗ Geſeh⸗ 
gabe erfüllen, einheitliche Grundſätze für das ganze Reich aufzuſtellen, jo it | fi diejenigen gegen einen ſolchen Gedanken, welche durch einen Zuſammen⸗ gebung geltend macht. 
es unumgänglich nothwendig, hier und da in das Particularrecht einzu⸗ fluß der Mobiliareredit⸗ mit, den Immobiliarcrepitgeſchaften ſich einen Das Chekſyſtem wird ſich nach dem Vorbild des mit fo 75 Nuben 
greifen. Ich nehme an, daß die Vorlage in eine Commillion perwieſen großeren und 1 Credit für die Landwirthſchaft verſprechen. Zu eingeführten Giroverkehrs bei uns immermehr verdollkommr⸗ zur Erleich⸗ 
Inerben wird, fun kde an bee 2 bieten wird, die Grundſäze des einer jo foliven Geſtalturg unserer Crevite iſt aber eine Trennung beider terung des ganzen wirthſchafllichen Atustaufheh fogar m' einem Öfonge _ 
Entwurfs im Einzelnen zu vertreten. Schließlich will ich nicht unterlafien, | Arten unerläßlich; ihre Vermiſchung ift unheilvoll. miſchen Vortheil, der uns erſpart, Metallgeld zu verwenzez ohne 1 
mitzutheilen, daß ein Entwurf, betreffend das Pfandrecht an Gifenbahnen,| Der Immobillarcredit muß für ſeine vielfachen Beſchrankungen und] gefährliche fietive Zeichen an die Stelle zu ſezen. Der Lechſelverkehr wird 
in Verbindung mit der Ereention gegen Eiſenbahnen gegenwärtig dem Bun- niedrigen Zinsfuß unbedingte Sicherheit gewähren und darf nicht vor der ſich mehr für das Ausland ſchicken und hierbei komm ſchon 105 großeren 
desrath vorliegt und vorausſichtlich bald dem Hauſe zugehen wird. ftipulirten Zeit fällig gemacht werden. Siejenigen Banken, welche Mobi- pe 5 Betracht, 4 denen N die Heinften Feen er En 
8 ier ſtreitet, weniger ankommt. wünſchte ferner daß N 
marken nicht das dunkle Violet der Ar A a Reichsſtempel erhalten. 
Da nämlich nichts weniger ſchwarz iſt, als das, s man ewöhnlich ſch 
auf weiß nennt, vielmehr die Dinte nach art 
ſpielt und häufig ſelbſt violet iſt, ſo ſind die 
der Stempelfarbe ſchwer zu unterſcheiden, “ 


ierung noch eine Grenze einzufügen, die zwiſchen 1000 und 2000 Mark. 
Bei 1000 und den zunachſtliegenden Ziffern können Leute in Betracht 
kommen, denen es er die paar Pfennige wohl ankommt. Hier fällt das 
1 des Fiscus zuſammen mit dem Intereſſe der Billigkeit gegen den 
teuerzahler. Ich empfehle deshalb die Annahme eines Verbeſſerungs⸗ 
Antrages, den ich zur zweiten Leſung einbringen werde, nämlich zu 
dem Geſetz hinzuzufügen, daß zwiſchen 1000 und 2000 Mark noch eine 
Grenze gemacht wird, indem für 1500 Mark der Satz von 75 Pfennige ei 
Beine wird, und daß es dann von 1000 zu 1000 markweiſe ſpringt. Wir 
chließen uns damit dem franzöſiſchen Gl vom Jahre 1854 an, welches 
überhaupt die erſte Anregung u einer ſolchen Stempelgeſetzgebung gegeben 
hat. Da ſich übrigens der inländiſche Verkehr bei kleineren Summen alle 


Abg. Fürſt v. Hatzfeld: Die Creditverbände der Landſchaften befriedigen | liar⸗ und Immobiliarcreditgeſchäfte zugleich machen, gewähren zwar eine 
das Se nlöbebiirfnipkhes Grundbeſitzes nicht ausreichend. Sie beſchränken] weitere Beleihungsgrenze als bielenigen Vonten, welche ſich nur mit der 
ſich auf ein gewiſſes räumliches Gebiet, und die Schwerfälligkeit ihrer Ver- letzteren Art der Geſchafte befaſſen, aber dafür ſuchen fie mit eifriger Ber 
waltung hindert ſie an vielen Geſchäften. Der Hypothelennoth 55 triebſamkeit jeden Grund zur worzeiligen Kündigung der Hypothek, um da⸗ 
find ſeit 1862 etwa 30 größere Hybothelenbanten entſtanden, welche über] durch vom Schuldner je nach der Lage des eldmarktes Proviſionen ꝛc. 
1 Milliarde Mark Pfandbriefe ausgegeben, deren Inhaber, der ſolideſte in erlangen, während ein ſolches Gebahren nicht im Intereſſe der Banken 
Theil des Publikums, damit ein wirkliches Pfandrecht an dem Grund und liegt, die nur Immobiliareredit geben. Es iſt nicht gleichgiltig, od man 
Boden erworben zu haben glaubten. Dies iſt nicht der Fall. Das ganze] bald die Sprache der Landwirthſchaft, bald die der Börſe ſpricht. Jede 
Pfandbriefcreditweſen würde aber erſchüttert werden, wenn durch den Con- dieſer beiden Arten don Publikum hat ihren beſonderen Ehrenpunkt, der 
curs auch nur eines Inſtituts das Vertrauen des enttäuſchten Publikums] dem anderen oft unperſtändlich iſt. In dieſem Geſetzentwurf wird es nicht 
zu den Pfandbriefinſtituten überhaupt derſchwände. Der Geſetzentwurf foll| möglich fein, die heilſame Lostrennung beider Creditarten von einander } 
nun dem Glauben des Publikums eine reale Grundlage geben. Dies] vorzunehmen. Dieſes Geſetz bildet aber auch noch nicht die letzte Grund⸗ en mplare.) 
mußte durch ein Reichsgeſetz geſchehen, weil viele Hypothekenbanken ihren ui der Regulirung dieſer Dinge, es ift nur der Anfang. Ich wünſche er 


Geſchäftskreis weit über den Particularſtaat, in dem fie domiciliren, aus⸗ nicht, daß ſich das Geſetz viel mit der Verbürgung des Werthes beſchäftige. 

edehnt haben. Der Geſetzentwurf will nun dem Pfandbrie inhaber, unab⸗ Schon die Befugniß des Pfandhalters zu prüfen, ob die ſtatutariſchen 
ngig von dem Ausgang des Concurſes, ein Object der Befriedigung ge | Vorausſetzungen der Beleihungsgrenze ein 

währen. Dieſes Recht des Pfandbriefinhabers zu wahren, iſt Aufgabe des! ve Prüfung der materiellen Sicherheit. 


ehalten ſeien, enthält eine rela⸗ 
Bedenklicher iſt mir die Zwangs⸗ 
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felt) Sa- es ſich um Abſtufüüzen der einzelnen Stempel handelt, die keine Iſchrift „Forcenbeck“ als Brobenumms bezeichnete, 
San dungsperein zu London leraus gegeben 
ons 
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hate bieten, fo bin ich für Vornahme der zweite, Leſung im 
Abg. Möring kündigt für die zweite Leſung einen N. 5 & 
g., Mori „utrag an, wong 
. die Progreſſionsſtuſen 100 M. à 5 Pf., ente 200 M. 
& 10 Pf. betragen ſoll. ’ 
Bundescommiſſar Geh. Rath Aſchenboen verſpricht, daß die Unter: 
a über die Farbe ‚ver Wechſelſtempelmarken in dem vom Abg. 
amberger angedeuteten S' nne angeſtellt werden follen. Die Frage ſei 
schwierig, die Farbe ‚babe, nicht nur die Anforderungen zu erfüllen, daß der 
Caſſationsvermerk e deutlich davon abhebe, ſondern auch, daß nicht durch 
chemiſche Reageltien der Caſſationsbermerk beſeitigt werden könne. Die 
früheren ein Jehenden Unterſuchungen bätten deshalb nur eine kleine Aus⸗ 
wahl geeigneter Farben ergeben. Zu den augekündigten Anträgen werde 
die Regierung in der zweiten Leſung Stellung nehmen. 
. Die Verweisung der Vorlage an eine Commiſſion wird abgelehnt und 
pie zweite Beratbung von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion bean⸗ 
tragt, die Wahl des Abg. Becker (Wahlkreis Oſterode⸗Neidenburg) für giltig 
zu erklären, dagegen über einzelne in einem Proteſte angeführte Vorkomm⸗ 
niſſe Ermittelungen zu verlangen. Abg. Richter (Hagen) wünſcht dieſe 
Ermittelungen noch auf einige andere, im Proteſt nicht enthaltene Punkte 
auszudehnen. Abg. Hänel ſchlägt vor, den Bericht mit dem Antrage Rich⸗ 
ters der Wahlprüfungs⸗Commiſſion nochmals zur Prüfung zu überweiſen. 
Abg. Thilo bält den Antrag Richter geſchäftsordnungsmäßig für unzuläſſig, 
weil Wahlanfechtungen ꝛc. nur innerhalb zehn Tagen nach der Eröffnung 
des Reichstages oder bei Nachwahlen innerhalb 10 Tagen nach Feſtſtellreng 
des Wahlreſultates zuläſſig ſeien. 

Die Abgg. Hänel, Lasker und Windthorſt widerſprechen dieſer Auf⸗ 
faſſung. Jedenfalls ſei es nothwendig, daß die Commiſſion über die Frage, 
inwiefern nach den zehn Tagen noch neue Wahlanfechtungen vorgebracht 
werden können, einen principiellen Beſchluß faſſe; zu dieſem Zwecke ſei die 
Ueberweiſung des Antrages an die Commiſſion empfehlenswerth. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Anträge, betreffend 
den Wucher und Vogelſchutzgeſetz. 
* In der Rede des Abg. Bamberger vom 28. d. Mts. muß es bei 
Erwähnung der Induſtrie in Stuttgart ſtatt „Buntweberei für Tricots“ 


beißen „Rundweberei“. 


Berlin, 29. März. L Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Amts⸗Rentmeiſter Hampe zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Geſchichts- und Portraitmaler, Profeſſor Guſtav Richter zu 
Berlin, Mitglied der Akademie der Künſte, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; demäſtöniglichen Wagenmeiſter Thyßen zu Potsdam und 
dem Königlichen Sattelmeiſter Trautmann zu Berlin das Kreuz der In⸗ 
haber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Ober: 
jäger Kaleve im 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 5 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verlieben. a 

Der Kaiſerliche General⸗Conſul Graf von Bray⸗Steinburg zu 
Belgrad iſt, unter Belaſſung feiner conſulariſchen Functionen, zum Ge: 

ſchäftsträger bei der Regierung Sr. Hoheit des Furſten von Serbien er⸗ 
nannt worden und hat das ibn in dieſer Eigenſchaft beglaubigende Schreiben 
er 5 ſerbiſchen Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 

Aberreicht. 

Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt 
der Architekt Meyer zum Gebeimen Reviſor ernannt worden. — Der 
Kreisgerichts⸗Rath Hahn in Wreſchen iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 

gericht in Wongrowitz und zugleich zum Notar im Departement des Appel: 

lationsgerichts zu Bromberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Wongro⸗ 
witz und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen 

Amtscharakters fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen. 

Berlin, 29. März. (Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär-Cabinets, 
General-⸗Adjutanten von Albedyll, und empfing ſpäter Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Albrecht, welcher zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
aus Hannover hier eingetroffen iſt. (Reichsanz.) 

8 — Berlin, 30. März. [Special-Ausfhup für das Eiſen⸗ 
bahntarifweſen. — Bötticher.] Der Beſchluß des Bundes— 
rathes über die Einſetzung eines Sonder⸗Ausſchuſſes zur Bearbeitung 

einer Vorlage über die geſetzliche Regelung der Eiſenbahntarife ſoll 
am Mittwoch erfolgen. Zweifellos werden bis dahin die fehlenden 

Inſtructionen eingegangen ſein; es wird angenommen, daß ein 
Mittelweg gefunden werden und der vom Reichstag gewünſchte 
Sonder⸗Ausſchuß überwiegend aus Mitgliedern des Bundesraths be⸗ 
ſtehen wird, vielleicht ſogar unter Befugniß derſelben zur Bezeichnung 
oder Berufung der techniſchen Sachverſtändigen. Einzelne Inſtruc⸗ 
tionen waren bereits, wie man wiſſen will, in dieſem Sinne aus- 

gefallen. Das Verfahren, welches man durch die Special-⸗Commiſſion 
bei der Reviſion des Zolltarifs anwendete, hat doch vielfach Anſtoß 
erregt, und es wird dies bei der Berathung des Tarifs im Reichstage 
zweifellos noch ſchärfer zum Ausdruck kommen, als bisher geſchehen 

al. Es ſei hierbei bemerkt, daß alle Angaben über die Vertretung 
der Reichsregierung bei Berathung des Zolltarifs im Reichstage ver⸗ 
früht oder ungenau find. Nach Lage der Dinge konnte darüber noch 
gar kein Beſchluß ſtattfinden, alſo kann man bis jetzt auch noch nicht 

behaupten, daß der Präfident von Bötticher die Regierung vertreten 
wird; die Ernennung des Letzteren zum Präſidenten des Reichsſchatz⸗ 
amtes iſt noch immer nicht vollzogen, ja es giebt ſogar Stimmen, 
welche dieſe Ernennung noch bezweifeln, und ebenſo jene des Directors 
im Reichskanzleramt, Michaelis, zum Präſidenten des Reichs-⸗Invaliden⸗ 
Fonds für unwahrſcheinlich halten. 

w. T. B. [Der a n e hielt geſtern eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramtes, Staatsminiſters Hofmann. 
Nach Feititellung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde die erfolgte 

Uueberweiſung von Anträgen, Baierns zu dem Geſetzentwurfe, betreffend 
Abänderung der SS 30 und 33 der Gewerbeordnung, und Mecklenburg⸗ 
Schwerins zu dem Geſetzentwurfe, betreffend das Pfandrecht an Eiſenbahnen, 
an die bezüglichen Ausſchüſſe genehmigt. Ueber den Antrag des Reichs⸗ 

lanzlers, betreffend die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs zur Regelung 

des Gütertarifweſens auf den deutſchen Eiſenbahnen ſoll in der nächſten 

Sitzung Beſchluß Voi werden. Vorlagen, betreffend a. den Entwurf eines 

HGeſetzes über die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen, b. Maßregeln gegen die 

10 . der Rinderpeſt, e. den Entwurf eines Nachtrags zur Ge⸗ 

phaäftsordnung des Ober⸗Seeamts wurden den Ausſchüſſen überwieſen. Ein 
trag des Ausſchuſſes für Zoll- und Steuerweſen, betreffend die Controle 

Bd nandler mit denaturirtem Viehſalz, wurde genehmigt. Mündliche Aus: 

ſchußsrichte wurden erſtattet über a. die Wanderlager und Wgaren⸗Auctio⸗ 
nen, die wegen Behandlung dieſer Gewerbebetriebe vom Ausſchuſſe ge: 

| niachten gorſchlage wurden genehmigt. b. Den Entwurf eines Geſetzes 
ie über die infechtung don Rechtshandlungen außerhalb des Concursver⸗ 

4 a Geſetentwurf wurde mit einigen Aenderungen genehmigt. 

Die Offenpelung von Spielkarten. Die bezüglichen Ausſchußanträge 

wurden genehſigt. 4. Die Erhebung einer deutſchen Hagelſtatiſtik. Es ſoll 


e 
auf die Kebebug einer ſolchen Statiſtik von Reichswegen zur Zeit nicht ein⸗ 
Herathun werden. Hierauf folgte die Ernennung don Commiffarien 5 
ar 91 05 cheleen im Reichstage. Endlich wurden einige Eingaben 
Kenntnis 1 den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen, theils zur 

[Empfang des Reichstags⸗Präſidiums durch den Kat: 
ſer.] Der Kaiſer empfängt, dem „D. M.⸗Bl.“ zufolge, heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr die drei Yräfibenten des Reichstages, v. Forckenbeck, 
Freiherr v. Stauffenberg und Dr. Lucius in beſonderer Audienz. 

[Differenzen zwiſchen den ſockaldemokratiſchen Füh⸗ 
rern.] Berliner Blätter veröͤfentlichen nachſtehende Zuſchrift: 
6 ee Grund mebrfeitiger Anfragen finden die Unterzeichneten ſich zu der 
erklärung veranlaßt, daß fie an de vom Abgeordneten Haſſelmann redi⸗ 
girten Zeitſchrift, Deutſche Zeitung“ in keiner Weiſe betheiligt find. Berlin, 
. — März 1879. A. Bebel. F. B. Arisfee. W. Kayſer. W. Lieb⸗ 

echt. P. Reinders. J. Vahlteich. Ph. Wiemer. 

Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
a Die fernere Verbreitung der in Chur herausgegebenen periodiſchen 
Druaſchrift: „Der Boltsfreund” im Reichsgebiet. Der Verein Former⸗Liedertafel 
zu Altona, Die Druckſchrift: „Preßprozeſſe“ ober „Die Tochter des Staatsan⸗ 
walts“, Zurich, Verlag der Volfsbuchhandlung (J. Franz). Die unter der Auf⸗ 
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der heutigen Trauerfeierlichkeit die Allerhöchſten und Höoͤchſten Herr: 


e a 
70 u. 
im Marplebone gedruckte pericdische Dr. acht. 


rift. 
Potsdam, 29. März. (Trauerfeierlichkeit.] Nachdem bei 
ſchaſten die Kirche verlaſſen hattet, erſchien Ihre K. K. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin an der Hand ihres Gemahles und verrichtete 
ein kurzes Gebet am Sarge, der alsdann in die Sigismund⸗Kapelle 
gebracht wurde. 

Weimar, 29. März. [Der hieſige Gemeindevorſtand! 
hat Namens der hieſiaen Bürgerſchaft Ihren K. K. Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeffin die innigſte Theilnahme an 
dem herben Verluſſe, den Hochdbſelben erlitten, ausgesprochen. 

Straßburg, 2 März. [Bekenntmachung.] Nach einem Erla 
des Oberpräſide aten werden die Bekanntmachungen von Elſaß⸗Lothringen, 
welche bisber auf Grund der Verodnungen des Generalgouverneurs vom 
9. Septe faber und 18. Oetober 18,0 in der „Straßburger Zeitung“ ber: 
öffentlicht wurden, künftig in der „Gemeindezeitung für Elſaß⸗Lothringen“ 
und in den Amtsblätter veröffenticht werden. 

Schweiz. 

+ Zürich, 26. März. [Aus der Bundesverſammlung. 
— Die Märzfeier. — Finanzielles aus dem Berner 
Großen Rathe. — Zur Feuerbeſtattung in Lug ano. — 
Beſtrafung von Lebensmittelverfälſchern in Luzern. — 
Zur Gotthardbahn. — Beanſtandete Beerdigung eines 
Chriſtkatholiken. — Vom Schwurgericht in Zürich.] Die 
Bundesverſammlung (vereinigte Käthe) hat für zwei Verſtorbene den 
Bundesrath ergänzt durch den S:änderath Regierungsrath Oberſt Har⸗ 
tenſtein von Zürich und das Bundesgericht durch den Ständerath Re⸗ 
gierungsrath Kopp von Luzern; die Candidaten der radicalen Partei 
unterlagen, da die Liberalen mit den Conſervativen und Ultramontanen 
ein Compromiß geſchloſſen hatten. — Beide Räthe genehmigten den 
neuen Münzvertrag der lateinifchen Union, welcher die Ouvertüre zur 
Goldwährung darſtellt, ferner den neuen Conſularvertrag mit Braſi⸗ 
lien, welcher ſich namentlich dadurch empfiehlt, daß künftig die Nach⸗ 
läſſe verſtorbener Schweizer nicht mehr in brafilianifhen Händen 
hängen bleiben. — Der Nationalrath beſchäftigte ſich 5 Stunden lang 
mit der Beſchwerde zweier St. Galliſcher Privatbanken über Beſteue⸗ 
rung ihrer Noten mit 1 pCt. Der Bundesrath hatte dieſelbe bereits 
abgewieſen, weil eine ſolche Steuer den Grundſatz der Handels: und 
Gewerbefreiheit nicht verletze, ſondern immer noch einen artigen Ge: 
winn übrig laſſe. Einige Redner fanden, daß die Banknoten Handel 
und Wandel förderten und als gemeinnützige Einrichtung nicht be⸗ 
laſtet werden ſollten, andere aber wollten von ſolcher Steuerfreiheit 
nichts wiſſen. Joos möchte eine noch weit höhere Steuer und erklärte 
die Banknotenausgabe für ein ſehr eigennütziges Gewerbe; man ſollte 
ſie einzig und allein dem Bunde geſtatten. Dem Antrag der Com⸗ 
miſſion gemäß wurde die Beſchwerde mit 77 gegen 18 Stimmen ab⸗ 
gewieſen. — Die rothe Märzfeier in Bern und Zürich für 1848 und 
1871 lief diesmal ſehr ruhig ab; die ſoeialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
muſikanten ſpielten meiſt in Moll, da das Eldorado doch noch gar zu 
lange auf ſich warten läßt. In Genf mußte die Polizei kleine rothe 
Anſchläge entfernen, welche bei nachtſchlafender Zeit den König Hum⸗ 
bert mit dem Tode bedrohten. — Der Große Rath von Bern pflog 
ausführliche Budgetdebattten und beſchloß Einſchränkungen, um dem 
regelmäßigen Deficit ein Garaus zu machen; ein Antrag der Regie⸗ 
rung auf eine Extraſteuer und ein anderer Antrag auf eine 13 Mill.⸗ 
Anleihe wurden mit großer Mehrheit beſeitigt. — Im Auftrag der 
Bürger von Lugano muß der Gemeinderath ſich mit der Frage der 
Feuerbeſtattung beſchäftigen; alſo auch dort lieber Aſche als Würmer. 
— Das Gericht von Entlebuch, Canton Luzern, hat einen Milch⸗ 
fälſcher und Gemeindebeamten zu 1000 Fr. Entſchädigung an den be⸗ 
trogenen Käſer und in die Koſten verurtheilt. Von Rechts wegen. 
Die Verfälſcher von Lebensmitteln ſind nicht blos Betrüger, ſondern 
auch Dummköpfe und Selbftverderber. — Ende d. M. muß die Gott: 
hardbahn der internationalen Commiſſion ihren Finanzausweis vor⸗ 
legen. — In Wohlhuſen, Canton Luzern, ſtarb einer der 19 Chriſt⸗ 
katholiken, welche jüngſt ihren Austritt aus der römiſchen Kirchge⸗ 
meinde erklärt hatten. Da auf höhern Befehl der römiſche Ortspfarrer 
die Mitwirkung bei der Beerdigung des Verſtorbenen (eines braven 
Familienvaters und pflichtgetreuen Gemeindebeamten) verweigerte, ſo 
wurde Biſchof Herzog erſucht, die Einſegnung der Leiche vorzunehmen. 
Als dieſer eintraf, händigten ihm unmittelbar vor der Feierlichkeit 
zwei Poliziften folgenden Ukas ein: 

„Der Gemeinderath von Wohlhuſen als Ortspolizeibehörde hat in Sachen 
der Beerdigung des Gemeideſchreibers Grüter, in Erwägung: 1) daß ſeit 
dem Austritt von 19 Bürgern aus dem katholiſchen Kirchenvderbande eine 
Entrüſtung berrſcht und dieſelbe durch öffentliche Demonſtrationen, wie 
Leichenreden ꝛc. ꝛc., auf dem Friedhof geſteigert würde, es daher geboten 
erſcheint, bei dieſer er en e Handhabung der öffentlichen Ordnung 
und des Friedens unter den Einwohnern zu jorgen; 2) daß die Beerdigung 
N einer hierorts nicht üblichen Zeit ftattfindet, mit Hinſicht auf geſetzliche 

orſchriften ꝛc. ꝛc., verfügt: 1) alle öffentlichen Demonſtrationen bei Be: 
ſtattung der Leiche des Gemeindeſchreibers Grüter, wie namentlich das Halten 
von Reden auf dem Friedhof, ſeien unterſagt; 2) über die Nachachtung dieſer 
Schlußnahme ſei polizeilich zu wachen.“ 

Biſchof Herzog fügte ſich dieſem Befehl und hielt die Leichenrede 
auf offener Straße; trotz großer Volksmenge kam keine Störung vor. 
Nach der Beerdigung unterzeichnete eine Verſammlung einen Proteſt 
gegen die Maßregel des Gemeinderaths. — Das Schwurgericht in 
Zürich hat ein demagogiſches Klüngelweſen bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung gründlich geſprengt und die mit Unrecht vielangefeindete Irren⸗ 
Anſtalt Burghölzli bei Zürich hat endlich eine ſtürmiſche Zeit hinter 
ſich. Nach alter Väter Sitte in den Spitälern ſetzte ſich auch dort 
der Verwalter Schnurrenberger gegen die Aerzte auf den gehäſſigſten 
Kriegsfuß, verfaßte eine Schmähſchrift und ſetzte feine Baſtliskeneier 
in das bekannte Scandalblatt „Weinländer“ zu Wülflingen bei Winter⸗ 
thur ab, welches Bodmer verlegte und druckte und Anton Memmin⸗ 
ger, polttifher Flüchtling aus Baiern, berüchtigter Klopffechter, redi⸗ 
girte. Director Profeſſor Hitzig' (nach Halle berufen) und 4 Unter: 
ärzte des Burghölzli wurden der gröbſten Vergehen beſchuldigt, z. B. 
den preußiſchen Stabsarzt, Dr. Joſephſohn, durch grauſame Behand⸗ 
lung zum Selbſtmord getrieben zu haben, Patientinnen fleiſchlich ge⸗ 
mißbraucht zu haben x. ꝛc. Eine von der Regierung gewählte Unter: 
fuhungscommiffion fand heraus, daß alles gemeine Lüge war, und 
Schnurrenberger wurde entlaſſen. Die Aerzte erhoben Klage gegen 
den „Weinländer“. In den mehrere Tage dauernden mühſamen 
Verhandlungen des Schwurgerichts, denen ein ungemein zahlreiches 
Publikum beiwohnte, wurde eine ganze Compagnie Be: und Ent: 
laſtungszeugen (letztere meiſt entlaſſene Wärter) abgehört. Das Lügen⸗ 
gewebe wurde vollſtändig zerriſſen. So z. B. war das Verhältniß 
des 20jährigen Unterarztes Dr. Deck zu einem koketten hyſteriſchen 
Mädchen ein durchaus ehrbares; er verlobte ſich mit ihr, verfiel in 
Irrſinn und trat nach ſeiner Geneſung zurück; der Director hatte 
ihn aus der Anſtalt entfernt. Nach langen Reden und Gegenreden 
des Anklägers und Vertheidigers, auch Hitzigs und Memmingers, 
erklärten die Geſchworenen den Memminger in allen 7 Anklage⸗ 
punkten der Verleumdung ſchuldig und der Gerichtshof erkannte: M. 
iſt verurthellt zu 6 Monaten Gefängniß, 1000 Fr. Buße, 5 Jahren 
Landesverweiſung aus der Eidgenoſſenſchaft, den Koſten, 300 Fr. 


Strafgebühr, 1200 Fr. Entſchädigung an Prof. Hitzig, 300 Fr. an 
Dr. Weller und je 200 Fr. an die 3 andern Unterärzte. Das 
Urtheil können die Damniſicaten nach freier Wahl in 2 ſchweizeriſchen 
Blättern und dem „Weinländer“ veröffentlichen. Memminger ergriff 
ſofort Caſſation; er hat offenbar noch nicht genug. 


Frankreich. 

O Paris, 27. März. [Die Commiſſion des Senates für 
die Rückkehr des Parlaments nach Paris. — Aus der De⸗ 
putirtenkammer. — Senator Valery 5. — Die Königin 
Vietoria in Paris. — Erklärung Rocheforts. — Für Sze— 
edin.] Der Senat hat heute die Commiſſion für den Antrag auf 
Rückkehr der Kammern nach Paris gewählt. Die Mehrheit dieſer 
Commiſſion iſt nicht für die Rückkehr. Bei der Discuſſion in dem 
Bureaux hat namentlich Laboulaye den Gedanken vertheidigt, daß die: 
obere Kammer beſſer daran thue, in Verſailles zu bleiben. Der Finanz⸗ 
miniſter Leon Say im Gegentheil erklärte im Namen der Regierung, 
der Aufenthalt in Verſailles ſei nur dann als zweckmäßig zu betrachten, 
wenn alle Miniſterien und alle großen Verwaltungen dort untergebracht 
werden könnten. Da dies nicht der Fall, fo könne der Miniſterconſeil 
nicht rathen, die Kammern von Paris fern zu laſſen. Im Uebrigen 
werde der Augenblick der Ueberſiedlung natürlich davon abhängen, daß 
man ein paſſendes Local für den Senat in Paris finde, der Zeitpunkt 
der Maßregel ließe ſich alſo mit Beſtimmtheit noch nicht feſtſetzen. — 
Die Ferien der beiden Kammern werden den 5. April beginnen und 
wahrſcheinlich bis zum 5. Mat dauern. — He iſt die Nachricht 
von dem Tode des Senators Valery nach Verſailles gelangt. Valery 
war einer der Vertreter von Corſica. Er wohnte in Marſeille, wo 
er die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die feinen Namen trägt, leitete, — 
Die Königin Victoria empfing heute Nachmittag den Präſidenten 
Jules Grévy in der engliſchen Botſchaft und unmittelbar darauf 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Waddington. 
Die Unterredung mit Grévy dauerte nur einige Minuten. Die 
Königin iſt um 4 Uhr Nachmittags über Lyon nach Baveno am 
Lago Maggiore abgereiſt. Bei ihrer Ankunft und Abfahrt war der 
Andrang des Publikums ſo ſtark, daß die Polizei Mühe hatte, die 
Circulation frei zu halten. Die Prinzeſſin Beatrix hat am Vor⸗ 
mittage einige der Pariſer Sehenswürdigkeiten, den Invalidendem 
u. ſ. w. in Augenſchein genommen. Heute früh ſind auch der Herzog 
und die Herzogin von Connaught hier eingetroffen. — Henri Roche⸗ 
fort und Arnould erklären im „Journal de Genéve“, daß fie den 
Schritt Lockroy's, welcher bekanntlich jüngſt ihre Begnadigung von 
J. Grévy verlangte, nicht ſelbſt veranlaßt haben. — Wir haben ſchon 
von dem Hilfscomité für die Bewohner von Szegedin geſprochen. 
Die Regierung hat den Operndirector Halanzier angewieſen, dem 
Comité den Saal der großen Oper, ſei es für einen Ball, ſei es für 
eine dramatiſche Vorſtellung oder ein muſikaliſches Feſtival zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Seinepräfect hat den Trocaderoſaal hergegeben 
und der Miniſter des Innern hat die Veröffentlichung der Sub⸗ 
ſeriptionsliſten im Amtsblatt geſtattet. Die beim Hilfscomité bereits 
eingegangenen Summen ſind ziemlich bedeutend. 


O Paris, 28. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Eine kleine Niederlage der Regierung. — Zum General- 
ſtabs geſetz. — Die Schilderhebung des Ultramontanis⸗ 
mus. — Gedächtnißfeier E. Quinet's.] In der Deputirten⸗ 
kammer hat geſtern die Regierung in der Perſon Martin Feuillée's, 
des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des Innern, eine kleine Nieder⸗ 
lage erlitten. Man berieth über ein Geſetzproject, wonach die Mit⸗ 
glieder der Ausſchüſſe, welche die Hoſpitäler und ſonſtigen Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten zu verwalten haben, zum Theil von den betreffenden 
Gemeinderäthen zu ernennen ſind. Martin Feuillée nahm das Recht 
zur Ernennung der größeren Zahl für die Regierung in Anſpruch; er 
wurde abgewieſen und zwar mit 328 gegen 95 Stimmen. Die Kammer 
hat abermals einen unnützen Verſuch gemacht ſich mit dem General⸗ 
ſtabsgeſetz zu beſchäftigen, welches nach mehrjähriger Vorbereitung und 
endloſen Umgeſtaltungen im Senat angenommen worden. Aber die 
Debatte mußte abermals verſchoben werden, da der neue Kriegsminiſter 
Gresley eine große Anzahl von Amendements eingereicht hat. Am 
nächſten Montag ſoll auch über Naquet's Vorſchlag auf Wiederein⸗ 
führung der Eheſcheidung in Frankreich verhandelt werden. — Die 
Schilderhebung des Ultramontanismus iſt in vollem Zuge. Nach dem 
Beiſpiele des Biſchofs von Grenoble haben die Biſchöfe von Tours, 
Angers, Mans, Angouldme, Nantes und Lucon ſich (in einem Ge⸗ 
ſammtſchreiben an die Deputirten diesmal) über die Ferry'ſchen Unter⸗ 
richtsgeſetze beklagt. Mit ihrem gewöhnlichen Eifer ſammeln die Cle⸗ 
rikalen allenthalben Unterſchriften für ihre Petitionen und es wird 
eine Weile hindurch Beſchwerden und Proteſtationen regnen. Die 
Gambetta'ſche „République“ ermahnt heute ihre Parteigenoſſen, das 
Alles ruhig hinzunehmen. „Man iſt, ſagt ſie, in dieſem Lande an ſolche 
religiöſe Aufregungen gewöhnt. Keine Regierung vor oder nach der 
Revolution hat ohne dieſelben gelebt und gedauert. Es iſt das 
unſer Schickſal, fügen wir uns hinein. Vor Allem aber nehmen wir 
die Sache nicht zu tragiſch und hüten wir uns, in die Fallen, die man 
uns ſtellt, zu gehen. Dieſe ganze Bewegung wird noch anſchwellen. 
Wir haben 80 und einige Erzbiſchöfe und Biſchöfe, wir werden 
mindeſtens 80 biſchoͤfliche Schreiben und Hirtenbriefe haben. Hüten 
wir uns vor Uebertreibung und verlieren wir nicht die Geduld. Die 
Kaltblütigkeit iſt bei dieſer Art von Zänkereien unentbehrlich. Je lauter die 
Clericalen ſchreien werden, um ſo größere Sanftmuth und Feſtigkeit wird 
man ihnen entgegenſtellen müſſen. Die Männer der Kirche verlieren oft das 
Maaß, wenigſtens in Worten, wenn es ſich darum handelt zur Action über⸗ 
zugehen, treten die Klugheit und Vorſicht wieder in ihr Recht. Wir 
werden einen Windſtoß, ein Gewitter, wenn man will, auszuhalten 
haben, aber nur von kurzer Dauer. Die Hauptſache iſt es, auf gutem 
und feſtem Terrain zu ſtehen und ſich zu ſagen, daß am Ende dieſer 
Sturm unvermeidlich war und daß es beſſer iſt, ihn früher als ſpäter zu 
haben. Das feſte Terrain aber befigt die Republik in den nationalen Ueber⸗ 
lieferungen, in dem alten öffentlichen Recht, welches wohlerhalten in 
das neue Recht übergegangen iſt, in den Sitten, Regierungsregeln, 
welche zu jeder Zeit in den Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat 
obgewaltet haben, in der alten Geſetzgebung der franzöſiſchen Monarchie 
und in dem Concordat, welches das neue Frankreich mit Rom ein⸗ 
gegangen. Mit dem Allen iſt eine Regierung ſehr ſtark, wenn ſie 
alles will und thut, um ihre Kraft geltend zu machen.“ — Geſtern 
war der Todestag Edgar Quinet's, Eine Studenten⸗Deputation begab 
ſich nach dem Kirchhofe von Montparnaſſe, um auf dem eben vollen⸗ 
deten Grabdenkmal des berühmten Schriftſtelles Blumenkränze nieder⸗ 
zulegen. Ihr folgte eine Anzahl von Deputirten und Stadtvätern. 
Louis Blanc hielt eine Rede, worin er die Verdienſte Quinet's feierte. 
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8. Breslau, 28. März. [Arbeiter- Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
Kaſſen.] Der Jahresbericht 175 die beiden durch Carte erg verbun⸗ 
denen nationalen Invalidenkaſſen der Hirſch⸗Dunker ſchen 10 kalderent für 
das Jahr 1878 zeigt, daß von den 350 in ganz Deutſchland zerſtreut 
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liegenden, zum Verbande deutſcher Gewerlbereine gehörenden Ortsvereine 
1055 einer Mitgliederzahl von 15 000) 8818 derſelben den Invalidenkaſſen 
angehören. Am 10. September 1878 waren es 10 Jahre, daß der Grund⸗ 

in zu den Gewerkpereinen und deren Hilfskaſſen gelegt wurde. Mit 
Schluß des Jahres 1873 lief die ſtatutariſche fünfjährige Cavenzzeit der 
an den Invaldenkaſſen betheiligten Mitgliedern ab, und trat die volle 
Anſpruchs⸗Berechtigung bei nachweislicher Arbeitsunfähigkeit der Mitglieder 
an die Kaſſen ein. Es haben die beiden Arbeiter⸗Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
Kaſſen vom Jahre 1873 bis Schluß 1878 an 325 invalidenberechtigte Mit⸗ 
glieder die Summe von 119,470 Mark an Penſionen und 4800 Mark Kur⸗ 
koſten gezahlt. Von den 325 Arbeiter⸗Invaliden ſtarben 61, und wurden 
wieder arbeitsfähig 17, einem Invaliden wurde durch das Hapftpflichtgeſetz 
Entſchädigung erſtritten. Von den am Schluß 1878 verbliebenen Invaliden 
waren bei 82 Altersſchwäche, bei 35 Verunglückung im Beruf, bei 29 rheu⸗ 
matiſche Leiden, bei 22 Bruſtkrankheit und bei 71 verſchiedene Gebrechen 
und unheilbare Krankheiten die Urſache der Invalidität. Die wöchentliche 
Unterſtützung beträgt für den Einzelnen je nach der verſicherten Beitrags⸗ 
ſtufe 2—25 bis 6 M., in Summa n an Unterſtützungsgeldern die 
am Schluß des Jahres 1878 verbliebenen 239 Invaliden wöchentlich 1022 M. 
50 Pf. Dem Altersverhältniß nach befinden ſich im Alter von 20—30 Jahren 
4 Invaliden, von 30—40 Jahren 15, von 40 bis 50 Jahren 26, von 50 
bis 60 Jahren 49, von 60 bis 70 Jahren 90, von 70 bis 80 Jahren 49, 
und von 80 bis 90 Jabren 6 Inbaliden. Der jüngſte Invalide iſt 27 
Jahre alt, der älteſte der Druck⸗ und Formſtecher Carl Seivewig in Gera 
it am 1. Juni 1792 geboren. — Im Laufe des erſten Quartals 1879 
wurden von den Centralbehörden der Gewerkvereine weitere 11 Mitglieder 
als Invaliden erklärt. Somit haben die Inpalidenkaſſen der Gewerkvereine 
zur Zeit an 250 Invaliden Penſion zu zahlen. Das verzinslich angelegte 
Geſammt⸗Reſervebermögen der betreffenden Invalidenkaſſen betrug am 
Schluß 1878 Nominalwerth 320,000 M. in Courswerth 222,189 M. 55° 
Bei der im Jahre 1876 vorgenommenen Prüfung der Invalidenkaſſen durch 
den Verſicherungs⸗Sachverſtändigen, Dr. Zillmer, zeigte ſich, daß die bei 
Gründung der Smpaliventafien aufgeftellten und bis zum Jahre 1876 feſt⸗ 
gebaltenen Beitragsſätze mit wöchentlich 10 Pf. im Verhältniß zu den be⸗ 
abſichtigten Leiſtungen für die Lebensfähigkeit der Kaſſen zu niedrig be⸗ 
meſſen ſeien. Auch daß bei Gründung der Gewerkvereine darin ein Febler 
begangen worden war, daß bei der Aufnahme in die Kaſſen aus Humanitäts⸗ 
Rüͤckſichten gerade ſehr viele Mitglieder in hohem Lebensalter in die Kaſſen 
aufgenommen worden waren, welche bald nach der ſtatutariſch feſtgeſetzten 
abgelaufenen Wartezeit von fünf Jahren als Inpaliden vollberechtigt die 
Penſionen in Anſpruch nahmen und die Kaſſen belaſteten. Auf Vor chlag 
des Sachverſtändigen mußten nun, um die Kaſſen lebensfähig zu erhalten 
und über eine bevorſtehende Kriſis hinweg zu heben, die Beiträge erhöht, 
bei Aufnahme neuer Mitglieder in die Kaſſen die Beitragsleiſtung dem 
Alter nach normirt und als höchſte zuläſſige Altersſtufe das 45. Lebensjahr 
feſtgeſetzt werden. — Im Jahre 1879 wird eine nochmalige Prüfung der 
beiden Invaliden⸗Kaſſen ſtattfinden, und iſt die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß nach dem Befund im Intereſſe der Kaſſen weitere bezügliche 
ſtatutariſche Abänderungen getroffen werden müſſen. Indem wir hierdurch 
die fortſchreitende Entwickelung dieſes ſegensreichen Inſtituts der Selbſthilfe 
der Arbeiter — ohne Staats⸗ und Arbeitgeber⸗Hilfe — unter alleiniger 
Verwaltung von Arbeitern conſtatiren, 


können wir nur wünſchen, daß die 
Einrichtung in weit höherm Maße, als bisher, Eingang und Benutzung 
finden möge. 


B-ch. Breslau, 27. März. [Rechtsſchutzverein Breslauer Aerzte. 
Der unter dieſem Namen von einer Anzahl Breslauer Aerzte am 3. Nobem⸗ 
ber 1877 nach dem Vorgange der Aerzte Berlins und Münchens gegrün⸗ 
dete Verein hat außer dem allgemeineren Zweck, die Solidarität unter den 
Angehörigen des ärztlichen Standes in Breslau zu pflegen, den beſonderen, 
die Einziehung, Der nicht in üblicher Weiſe einziehbaren ärztlichen Liquida⸗ 
tionen ſeiner Mitglieder ſicherer und leichter als ſonſt möglich zu vermitteln. 
Wenn beſondere Umſtände eine directe Einziehung des Honorars erſchweren, 
wie Wegzug von Breslau oder für die Hinterbliebenen eines Mitgliedes 
des Vereins, eder auch wenn die Einziehung durch den Verein dem Mit: 
gliede von vornherein ſicherer und leichter beſtreitbar erſcheint, dürfen nicht 
blos wiederholt, ſondern überhaupt nicht ausgeſchickte Liquidationen dem 
Vereinsſyndicus zur Realiſirung übergeben werden. Trotz des kurzen Be⸗ 
ſtehens des Vereins beträgt ſeine gegenwärtige Mitgliederzahl 88. Die 
Organisation des Vereins iſt, abweichend von der der homogenen Vereine 
in Berlin und München, eine überaus einfache und entbehrt aller umſtänd⸗ 
lichen und koſtſpieligen Einrichtungen. Als Secretär des Vereins fungirt 
Herr Dr. M. B. Freund, Neudorfſtraße 10 (vom 1. April Tauenzien⸗ 
ſtraße 14), als Stellvertreter deſſelben Herr Dr. Max Süßkind, Königs: 
ſtraße 1. Der bisherige Syndicus des Vereins, Rechtsanwalt und Notar 
Herr Edwin Weiß, hat das Syndicat niedergelegt, iſt aber erbötig, die ibm 
auf Special⸗Vollmachten e Fälle zu führen. Bis zur Entſchei⸗ 
dung über die Stellung des Vereins zu dieſer Angelegenheit bleibt den Mit⸗ 
gliedern überlaſſen, entweder von dem Anerbieten des Herrn Rechtsanwalt 
Weiß Gebrauch zu machen oder einen anderen Vertreter nach Belieben zu 
wählen, ſich aber ge Liquidation und Klage der Vereinsformulare zu be⸗ 
dienen. Behufs Beſprechung der Syndicus⸗Angelegenbeit werden die Mit: 
glieder für Sonnabend, 29. d. M., Abends 8 Uhr, in Mieder's Reſtaurant, 
Königsſtraße, zu einer Verſammlung eingeladen. — Dem von verſchiedenen 
Seiten ausgeſprochenen Wunſche, den Rechtsſchutz der Aerzte in die Ten⸗ 
denzen des ärztlichen Bezirksvereins einzufügen, gegenüber nimmt der 
Verein eine entgegenkommende Stellung ein und würde einem ſolchen Be⸗ 

innen, wenn es gelingen ſollte, gern die Hand bieten, da ihm nichts 
erner liegt als eine gefliſſentliche Sonderſtellung. 


A. F. Breslau, 27. Marz. [Handwerker ⸗Verein.] Der jüngſte 
Vortrag des Herrn Dr. Bauch gewährte ein intereſſantes Bild von der 
Entwickelung des Handels und der Gewerbe im Mittelalter. Den erſten 
Impuls zum Handelsverkehr gab, wie der 1 eingehender aus⸗ 
führte, die Landwirthſchaft. Die Kirche mit ihren Bedürfniſſen an Natur⸗ 
und Kunſtproducten und der Ritterſtand, Hell ſchwere Bewaffnung und 
reiche Coſtümirung einen erheblichen Verbrauch an Metallen, Stoffen und 
Pelzen, Leder-, Riemer⸗ und Sattler⸗Arbeiten erforderte, boten weitere Anz 
regung, während endlich die Verbindung des Abendlandes mit dem Orient 
durch die Kreuzzüge und die Gründung der Hanſa dem Handel und Ge⸗ 
werbefleiß einen ſehr erfreulichen Aufſchwung verliehen, vermöge deſſen ſich 
in den Städten ein wohlhabender Bürgerſtand und mit ihm das Bedürfniß 
zu örtlichen und baulichen Einrichtungen, wie Hallen, Gewandhäuſern, 
Bänken ꝛc. entwidelte. Ein Blick auf die Handelsſtraßen und die Zahlungs: 
Verhältniſſe im Mittelalter ſchloß die feſſelnde und lehrreiche Unterhaltung 
unter lebhaftem Beifall der Verſammlung. — Den Mültheikungen des Vor⸗ 
ſitzenden entſprechend, machen wir die Mitglieder darauf aufmerkſam, daß 
die Billets zu den Demonſtrationen des Pheneg tape nur noch bis zum 
Ablauf dieſer Woche ihre Giltigkeit behalten, da mit der Vorführung der 
neu angekommenen Apparate im großen Mieder'ſchen Saale neue Billets 
1 höherem Preiſe ausgegeben werden. — Ein Antrag auf Anſchaffung des 

eyer'ſchen Converſations⸗Lexicons für die Vereins⸗ Bibliothek ſoll der 
nächſten Vorſtands⸗Verſammlung unterbreitet werden. 


. Militſch, 28. Marz. [Stiftung. — Turncurſus. — Kreistag. 
— Bräparanden-Anftalt.] Ein aus Damen hieſiger Stadt und Um⸗ 
aer beſtehendes Comite beabſichtigt, dem Tage der goldenen Hochzeits⸗ 
eier unſeres Kgiſerpaares zu Ehren als bleibendes Liebeswerk ein Frei⸗ 
lrankenbett im Samariter⸗Ordensſtift in Craſchnitz zu ſtiften. Der zu dieſem 
Zweck erforderliche Fonds ſoll durch Sammlungen, auf welche ein im hieſigen 
Kreisblatt veröffentlichter Aufruf vorbereitet und nach welchem auch alle 
Pfarr: und Lehrerfrauen erſucht werden, ſich der Sammlung von Gaben 
in ihren nächſten Kreiſen 8 unterziehen, ae werden. Demſelben 
Zweck ſoll ein durch das Comite zu beranitaltendes Concert, bei welchem 
unter Anderem auch der hieſige Männer ⸗Geſangverein „Harmonie“ mit: 
wirken wird, dienen. — Auf Grund einer Verfügung vom 8. d. Mis. werden 
ſeitens des Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpector Löber die Orts⸗Schul⸗Inſpectoren 
erſucht, diejenigen Lehrer namhaft zu machen, welche ſich zu einem dieſes 
Jahr abzuhaltenden vierwöchentlichen Turncurſus freiwillig melden oder 
deren Heranziehung dazu angezeigt erſcheint. — Bei dem am 24. d. Mts. 
bier abgehaltenen Kreistage wurde die Wahl des Bürgermeiſters Anders 
in Prausnitz beſtätigt und der Gewählte eingeführt; die vorrevidirte Kreis⸗ 
Communal⸗ und Chauſſee⸗Unterhaltungskaſſen⸗Rechnung pro 1878 genehmigt; 
der Verwaltungs⸗Bericht des Kreis⸗Ausſchuſſes pro 1878 vorgetragen und 
er Kreis⸗Communalkaſſen Etat pro 1879, unter Bewilligung einer Aus: 
Greibung don 30,000 M. Kreis⸗Communal⸗Beiträgen, zahlbar April und 

ctober dieſes Jahres, in Höhe von 79,360 M. in Einnahme und Ausgabe 
feitgefteltt. Außerdem wurde unter Anderem an Stelle des verſtorbenen 
Auszüglers Marquardt in Wirſchkowitz und des Aus üglers Schmäh 
in Wangerſinawe der Oekonom H. John von bier und der Gemeindevorſteher 
Lietſch in Neudorf Sulau als Kreis⸗Taratoren gewählt und endlich die 
Anſchaffung einer autographiſchen Preſſe für die Bureaus der Kreisbehörden 
beſchloſſen. In Betreff der hier am 1. April d. J. ins Leben tretenden 
Präparanden⸗Anſtalt wird bekannt gemacht, daß an den Unterrichtsgegen⸗ 


tänden auch ſolche Söhuler tbeilnehmen können, welche ja für einen an⸗ 


deren Beruf weiter ausbilden und die Anftalt als Fortbildungsſchule an⸗ 
ſeben wollen. 2 N m 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Darmſtabt, 30. März. Wie die „Darmſtädter Zeitung“ meldet, 
iſt in Folge des Ablebens des Prinzen Waldemar von Preußen eine 
Hoftrauer für die Zeit bis zum 5. April angeordnet worden. 

Wien, 30. März. Die „Montagsrevue“ ſchreibt, der Vorſchlag 
Rußlands, die Vollmachten der europäiſchen Commiſſion in Oſtrumelien 
zu verlängern und dem von der Pforte einzuſetzenden Gouverneur 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ein gemiſchtes Trup⸗ 
pencontingent zur Verfügung zu ſtellen, dürfe als von allen Mächten 
im Prinzipe angenommen betrachtet werden. 

Verſailles, 29. März. In der heutigen Sitzung des Senats 
legte der Senator Laboulaye den Bericht der Commiſſion für Be⸗ 
rathung der Vorlage, betreffend die Rückverlegung der Kammern nach 
Paris, vor. Von Seiten der Rechten wurde die Verleſung des Bes 
richtes verlangt. Von Seiten der Linken wurde dieſem Verlangen 
widerſprochen. Die Majorität des Senates entſchied ſich indeß ſchließ— 
lich für die Verleſung. Der Bericht entwickelt die Gründe, die 
dafür ſprechen, daß der Sitz der Kammer in Verſailles bleibe und 
daß keine Veränderung der Verfaſſung vorgenommen werde. Der 


Pf.] Bericht ſchließt demgemäß damit, daß der Antrag auf Einberufung 


des Congreſſes abzulehnen ſei. Die Discuſſion über dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde auf nächſten Dinstag feſtgeſetzt. 

Paris, 29. März. Heute hat hier eine Verſammlung von Dele⸗ 
girten von Agricultur⸗Genoſſenſchaften Frankreichs ſtattgefunden, in 
welcher etwa 60 Departements vertreten waren. Es wurde eine Reſo⸗ 
lution angenommen, in welcher ſich die Verſammlung gegen die Er⸗ 
neuerung der Handelsverträge und für die Einführung von General⸗ 
tarifen ausſpricht. Die Verſammlung verlangte, daß die Erträgniſſe 
der Zölle zur Reduction der indirecten Steuern auf Verbrauchs⸗ 
Gegenſtände, namentlich auf Zucker und Getränke, verwendet werden 
ſollen. Ferner wurde verlangt, daß die Landwirthſchaft der Gegen⸗ 
ſtand von Schutzmaßregeln werde, ebenſo wie die Induſtrie es ſei. 
Alle Erzeugniſſe der ausländiſchen Landwirthſchaft ſollen einem Com⸗ 
penſationszolle unterworfen werden in der Höhe der Steuer, wie ſie 
für ähnliche franzöſiſche Producte gezahlt wird. Für jeden Centner 
Weizen aus dem Auslande ſoll ein Zoll von 3 Fres. gezahlt werden, 
ſo lange der Preis des Weizens 30 Francs nicht erreicht. Dieſe 
Reſolution wird morgen dem Präſidenten der Republik überreicht 
werden. 

Rom, 29. März. Die „Gazzetta ufficiale“ meldet, daß der König 
die gegen Paſſanante erkannte Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangs⸗ 
arbeit umgewandelt hat. (Das „D. M.⸗Bl.“ meldet hierzu: Die Bes 
gnadigung Paſſanantes erfolgte aus eigenſter Initiative des Königs. 
Der Miniſterrath beſchloß geſtern den Antrag auf Begnadigung ohne 
Vorwiſſen des Königs. Inzwiſchen hatte der König, als er von dem 
Caſſationsurtheil erfuhr, ſeinen Adjutanten zum Juſtizminiſter mit dem 
Auftrag geſchickt, ein Gnadendecret vorzubereiten. Paſſanante wurde 
dieſe Nacht auf einem Kriegsſchiff nach dem Zuchthaus auf der Inſel 
Elba eingeſchifft.) 

Rom, 30. März. Wie der „Eſercito“ meldet, wäre ſtatt des 
zum Militair⸗Attaché in Berlin ernannten Oberſten Orero der Gene: 
ralſtabs⸗Hauptmann Vicino Pallavieini zum Vertreter Italiens bei 
der Sommiffion für die Regulirung der Balkangrenze beſtimmt worden. 

London, 30. März. Nach einer Meldung aus Capetown vom 
11. d. hat die Fregatte „Shah“ am 5 d. die erſten Verſtärkungen 
in Natal ausgeſchifft. — Der „Tamar“ kam am 10. d. mit dem 
57. Regiment ebendaſelbſt an; daſſelbe ſoll zunächſt den Verſuch machen, 
die Garniſon in Ekowe zu deblockiren. 

Paris, 30. März. Der Präſident der Republik empfing heute 
Vormittag die Delegirten der Agriculturgenoſſenſchaften Frankreichs 
und verſicherte denſelben, daß kein Handelsvertrag geſchloſſen würde, 
bevor die Kammern die Handelsvertragsfrage entſchieden hätte. 
Der „Temps“ erfährt, der franzöſiſchen Regierung ging das ruſſiſche 
Circular noch nicht zu, dagegen erhielt die Regierung die telegraphiſche 
Mittheilung bezüglich einer gemiſchten Occupation Oſtrumeliens. 

„Temps“ bemerkt, die franzöſiſche Regierung werde bei einer 
ſolchen Occupation ſich nicht betheiligen. „Temps“ theilt mit, daß 
Waddington mit dem Entwurf der neuen türkiſch⸗griechiſchen Grenze 
beſchäftigt ſei, welcher von den Mächten gebilligt werden und die Zu⸗ 
ſtimmung der Pforte erhalten könnte. 

Bukareſt, 29. März. Die Deputirtenkammer hat heute die Regie⸗ 
rungsvorlage, betreffend das Tabakmonopol trotz der eifrigen Befür⸗ 
wortung derſelben durch den Finanzminiſter mit 66 gegen 22 Stimmen 
abgelehnt. 

New ⸗ 
Dampfſchiff 


ork, 29. März. Der Dampfer „Denmark“ von der National⸗ 
8⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 29. März. Der um das Dorf Selitrennoje ge⸗ 
zogene Cordon iſt am 26. März aufgehoben worden. — Der Perſonal⸗ 
Arreſt für Schuldner iſt in Rußland mit Ausnahme der Oſtſee⸗ 
provinzen und des Königreichs Polen abgeſchafft worden. 

Bukareſt, 30. März. Guten Vernehmen zufolge hat die deutſche 
Regierung in einer ſehr energiſchen Note die rumäniſche Regierung 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Berliner Congreß für das 
Fürſtenthum Rumänien nicht nur Rechte geſchaffen, ſondern demſelben 
auch Pflichten auferlegt habe. Der Berliner Tractat erheiſche volle 
Ausführung, Rumänien müſſe daher dringlichſt erſucht worden, nun⸗ 
mehr die Gleichſtellung und die Gleichberechtigung der Juden zur 
geſetzlichen Regelung zu bringen. 


Selegrapbifige Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berlin, 30. März, Nachm. 1 Uhr 20 Minuten. [Privatperkehr.] 
(April⸗Courſe.) Creditactien 442,00—445,00—444,50, Franzoſen 445,00 bis 
446,50, Lombarden 120,50, 1860er Looſe 116,00, Oeſterr. Papierrente 55,75, 
do. Goldrente 66,50, vo. Silberrente —, Ungar. Goldrente 74,60 - 74,75, 
Italiener 77,75, Türken —, 1877er öproc. Ruſſen 86,40, Ruſſiſche Noten 
per ultimo 199,25, Rumänier 29,75 — 29,50, Köln⸗Mindener Bahn 108, 
bis 108,90 — 108,75, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 83,00 —83,60 83,50, Rhei⸗ 
niſche Bahn 110,40 110,75, Berlin = Stettiner Bahn —, —, Galizier 
99,75, Disconto⸗Commandit 139,25 —140,00—139,60— 140,25, Deutſche Bank 
107,75, Darmſtädter Bank 120,40, Reichsbank —, —, Laurahütte 67,60, 
Oberſchleſiſche Stamm⸗Actien —, —, Berlin⸗Potsdamer Stamm⸗Actien 
85,00. Kronprinz⸗Rudolf Stamm⸗Actien —, —, Köln⸗Mindener Prämien: 
Anleihe 125,25, Ungariſche Looſe 172,00—173,00, Kön. Marienhütte —, —, 
II. Orient⸗Anleihe 57,40. Feſt und belebt, deutſche Bahnen ſteigend. 
Nachbörſe 2 Uhr: Creditactien 445,00, Disconto⸗Commandit 140,50, 
Deutſche Bank 108,50. 8 5 
Die für das Jahr 1878 auf 3 pCt. feſtgeſetzte Dividende der Berlin: 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gelangt am 1. April d. J. 


zur Auszahlung. 5 j 
Frankfurt a. M., 30. Marz, Nachm. [Effecten⸗Societät.] Wiener 
Wochſel —, —. Goldrente 66%. Silberrente 55%. Papierrente 554. 


Ungar. Goldrente 74%. 1877er Ruſſen 86%. Darmſt. Bank 120%. 
Oeſterr.⸗ungar. Bank 703,00. Creditactien 221%. Böhm. Weſtbahn 156. 
Eliſabethbahn 150%. Galizier 199%. Nordweſtbahn 106. Franzoſen 
222 Lombarden —. 1860er Looſe 115%. 1864er Looſe —, —. Ameri⸗ 


ee Manier Bl SE a 
Ungar. Staataldofe 171%. do. Schatzanw., alte —, —, Se neue 8 u f 


Reichsbank —. Drient⸗Anleihe —. Koͤln⸗Mindener Prämien⸗Anleihe 5 


f 1 Creditactien 222, Franzoſen 222, Galizier 
ooſe 116, 

amburg, 29. März, Nachmittags. [Schluß⸗ourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr. A. 118, Silberrente 55%, Deſt. Goldrente 66%, Ung. Goldrente 
74%, Creditactien 220%, 1860er Looſe 116, Franzoſen 556, Lombarden 
149, Ital. Rente 78, Neueſte Ruſſen 86%, Vereinsbank 120%, Lauras 
hütte 66%, Commerzbank 102%, Norddeutſche 137%, Anglo⸗deutſche 34, 
Intern. Bank 88%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108%, 
Rhein. Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 2 pCt. 


— Feſt. 

Hamburg, 29. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine behauptet. Roggen loco unverändert, auf Termine 
matt. Weizen per April⸗Mai 177 Br., 176 Gd., per Mai⸗Juni 180 Br., 179 
Gd. Roggen per April⸗Mai 118% Br., 118 Go., per Mai⸗Juni 120 Br., 119 
Od. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 60%, per Mai 60. 
Spiritus flau, ver März 40 Br., per April⸗Mai 40 Br., per Mai⸗Juni 40 
Br., per Juni⸗Juli 40% Br. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum 
feſt, Standard white loco 9, 20 Br., 9, 00 Gd., per März 9, 00 Gd., 
ver Auguſt⸗December 9, 80 Gd. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 30. März, Nachm. Re e Oeſterr. Silberrente 
56, do. Papierrente 55%, do. Goldrente 66%, ungariſche Goldrente 74%, 
1360er Looſe 116%, Lombarden 149, Erevit⸗Actien 221%, Franzoſen 556, 
1877er Ruſſen 80%, Rheiniſche Bahn 110%, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 8314, 
Köln⸗Mind. Bahn 108%, Hamburg⸗Amerikaniſ e Packetfahrt⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft 96%. Orientanleihe —. Sehr feſt. 

Wien, 30. März, Nachm. 12 Uhr 10 Min. [Privatverkehr.] Credit⸗ 

Actien 245,90, Franzoſen 256,50, Galizier 229,50, Anglo⸗Auſtrian 104,50, 

Lombarden 69,00, Papierrente 64,50, öſterr. Goldrente 76,90 ungar. Gold⸗ 

en fen. Marknoten 57,40, Napoleons 9,31, ungar. Looſe —— 
echt feſt. 

Liverpool, 29. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 B. . ß 


aniſche, 
iverpool, 29. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Nach Schluß der 
199%, 1860er 


Umſatz 8000 Ballen, 
Amerikaniſche 7 Middl. amerik. März⸗April⸗Lieferung 5½, Mai⸗ 
2 


Juni⸗Lieferung 5 / 
Orleans good ordin. 5 ½, low middl. 5%, middl. 6 D. 


Peſt, 29. März, Vorm. 11 Uhr. (Productenmarkt.] Weizen loco | 


feit, Termine ruhig, per Frühjahr 8, 65 Gd., 8, 70 Br. — Hafer per 
Frübjahr 5, 66 Gd., 5, 70 Br. — Mais (B g . 
5 War . ene: Sen. ais (Banat) per Frühjahr 4, 93 Gd., 

Paris, 29. März, Nachm. [Produetenmarkt.] SSchlußbericht.) 


Weizen ruhig, per März 27, 25, per April 27, 25, per Mai⸗Juni 27, 75, 
Mai⸗Auguſt 27, 75. Mehl matt, per März 60, 00, 125 April 60, 00 
ver Mai⸗Juni 60, 50, per Mai-Auguſt 60, 50. Rüböl matt, per März 
83, 00, per April 83, 00, per Mai⸗Auguſt 83, 75, per September⸗December 
5, 25. — Spiritus matt, per Marz 55, 50, per September⸗December 
577 = 5 9 SR & ? 
aris, 29. März, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. M 
Zuger fen. 5 5 150 pr. mech e 100 b 50, 25. 5 ae 
Nr. er r. per 5 il 59 
per Mai⸗Auguſt 60, 25. Er 175 > e e 
London, 29. März. Havannazucker Nr. 12 21%. 
Antwerpen, 29. März, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen rubig. Roggen ſtill. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 29. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


es) 
* 


Markt.] Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
ver April 22% Br., ver September 24% Br., per September⸗December 
25 Br. — Steigend. 


Bremen, 29. März, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht. 
Standard white loco 8, 80, per April 8, 75, per Mai 8, 85, per Aug dee 
ecember 9, 55. 

TC. ENEAFBILIT ET EN U SEEN TEST EEE ITSTEE EUTIN TEE OFEN UELI SETIIEEUHEITTROTEN 1 
2 % ̃ͤ⸗N—:!:!:!.!.. 
6. F. Magdeburg, 28. März. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche durchweg rauh und kalt bei ſcharfem, ausdörrenden Oſtwinde; 
in den Nächten ſoll das Thermometer 4 bis 7 Grad unter Null gezeigt 
baben, ſo daß ſich auf ſtillſtehenden Gewäſſern dicke Eisdecken bildeten. Haß 
dieſe abnorme Witterung auf die Saaten im Felde ungünſtig wirkt, läßt 
ſich leider wohl ſicher annehmen; der angerichtete Schaden entzieht ſich aber 
jetzt noch der Beurtheilung und wird erſt ſpäter zu Tage treten. Im Ge⸗ 
treidegeſchäft iſt es ſtille, denn unſere Landwirthe halten ſich jezt vom 
Markte zurück und wollen erſt abwarten, wie ſich Weizen und Roggen auf 
ihren Aeckern entwickeln werden. Gerſte wird ſehr viel angeboten und auch 
die Haferofferten haben ſich in güngfter Zeit gemehrt. Wir notiren heute: 
Weizen, weißer 180—185 M., Landweizen 175—180 M., Rauhweizen 165 
bis 170 Mark, glatte engliſche Sorten ſind uns nicht vorgekommen. — 
Roggen, inländiſcher 130 bis 136 Mark, ſchwimmende Ladungen zu 130 bis 
132 M. Jablung gegen Connoiſſement käuflich. Fremdländiſcher Roggen 
120—126 M. für 1000 Klgr. Gerſte, Chevalier: 160—190 M., feine 


und feinſte 195—210 M. Landgerſte 140 —150 M., Futtergerſte 120—130 


M. für 1000 Kilogr. — Hafer je nach Beſchaffenheit 120 bis 137 M. 
für 1000 Klgr. — Mais, amerikaniſcher nachdem einige Ladungen geräumt, 
etwas höber gebalten auf 117—119 M. Donaumais per April zu 120 bis 
122 M. für 1000 Kilogr. käuflich. — Hülſenfrüchte behauptet. Victorigerbſen 
150—190 M. kleine Kocherbſen 155—105 M., Futtererbſen 125—135 M., 
Wicken 130—150 M., blaue und gelbe Lupinen 85—98 Mark, weiße Bohnen, 
bieſige 20 —25 M., galiziihe 16% M. für 100 Kilogr. — Oelſaaten Winter: k 
raps 265 bis 280 Mark für 1000 Kilogr. zu notiren. Rübſen, Leinſaat 
und Dotter nicht am Markte. — Nüböl 60,50—61 M., Mohnöl 100 bis 
105 M., Leinöl 59 bis 61 M., Rapskuchen 13—14 M. für 100 Kilogr. 
—,Gedarrte Cichorienwurzeln 16 Mark für 100 Klgr. — Gedarrte Runkel⸗ 
rüben 14 M. für 100 Klgr. — Spiritushandel unbelebt. Preiſe un⸗ 
verändert wie in der vorigen Woche. — Kartoffel⸗Spiritus loco bei Rüde 
gabe der Fäſſer 51,50—51—51,30 Mark bezahlt. Für Waare vom Lager 
je % M. mehr gefordert. Termine geſchäftslos. Preiſe nominell IX ) 
über entſprechende Berliner Notirungen. — Rüben⸗Spiritus loco 49,25 bis 
49 Mark bez., per April⸗Mai 50 M. Br., per Juni⸗September, in jedem 
Monat gleiches Qnantum, zu 52 M. mehrfach offerirt, ohne Nehmer zu 
finden. — Rübenbrennſyrup 7,50 —7,80 M. für 100 Kg. | 
Breslau, 31. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
. im Allgemeinen reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe unver⸗ 
ändert. ö 
Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 14,40 
bis 16,80 —17,60 Mark, gelber 14,30—16,50 bis 17,00 Mart, feine Sorte 


über Notiz bezahlt. k . 
ſehr feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,70 bis 


Roggen, in t 
a 3 5 ne Bf über ihn 1. 5 „ 
erſte ohne Aenderung, pr. ilogr. 11, is 13,40 Mark, weiße 
13,30—14,20 Marl. „ie 
Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 9,40—10,00—10,60 bis 12,00 Mark. 
Mais ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 9,60 —10,20—10,70 Mart. 
Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,89—14,00—14,80 
Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 


1 gie Brage, pr. - 8 r Mark. en 
upinen unverändert, pr. dilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark. 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. gelbe 7, 0 — 8,10 Mat „ 


8 
Wicken ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,20—10,80—11,40 Marl. 
Oelſaaten ſchwach offerirt. i 
Seen feſt. N 
v 


o 100 Kilogramm netto in Mark und 5 2 
Schlag⸗Leinſact ... 26 25 24 50 3 50 i 
Winterraps 26 25 25 50 24 50 
Winterrübſen . 25 75 25 — 24 50 5 
Sommerrübſen 8 25 — 24 50 
Leindottenr 21 50 20 50 20 — 8 

Napskuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. a, 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—8,90 Mark. 


Kleeſamen ſtärker angeboten, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 33—36 bis 
40—43 Mark, weißer ſchwach gefragt, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mart, 
bochfeiner über Notiz. i 4 

Tbymsthee ruhig, pr. 59 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. ö 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00 — 26,00 
Mark, Roggen fein 19,00 — 20,00 Mark, Hausbacken 17,50 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Juttermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7,00--7,50 Mark. 


eu 2,60—3,00 Mark vr. 50 Kilogr. 7955 
oggenſtrob 19,00 21,00 Merk pr. Schock A 600 Kilogr. 


Posensche neue. 4 | 96.20 bz Ndenb urger Loose 145 69 bz 
Schlesische 3 81,50 8 bu“ Aten Dollars 4,185 6 
\Lndschaftl, Central = 2 ver. — Oest. Bkn. 174,50 ba 
/ Kur- u. Neumärk. 2 17 f &apoicon 16,21 b do. Silbergd — — 
( Pommersche .... nee mperials — — Russ, Pkn. 198,49 br 
"EV Posensche. .. +++ 14 3,50 02 A 
. @lPreussische . .. | 91,20 Eisenpann-Stamm-Astien. 
& Westfäl. u. Rliein.|4 | 98,90 b 1 
Sächsische .....»- 4 97,6 b Divid. pro 18771 1878 10 78 dr 
a Schlesische nn e 4. r 
Präm,-Anl, 4 |125,00 bz erg.-Märkische, .| 3/8 | — 1 
Beerische 40% Anleihe‘ 4 |125,18 bz Berfin-Anhalt 4 54 5 4 1 — 9 
Qöln-Mind,Prämiensch|3+,, 5825 525 1 . : 7 h 190 bas 
F 187613 71420 bz erlin-Görlitz ... h J 
...ein Henbarg. .|I . 
4 1 Berl.-Potsd-Magdbſ 3½ | — 9 2 
Hypotheken Lertiſſoate. Berlin-Stettin = | 70] 2/8 4 98,25 20 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 109,10 bz Bohm. Westbahn. 5 5 5 | 18,25 bed 
Aulkb. Pfd. d. Pr. IIyp.-B. 4½ %% bag  fBresl.-Freib, .... 2% 3% 4 | 67,50 bz 
255 do. 6 10% bzG öla. inden . 5½ — 4 10859 ba 
Deutsche Hyp.-B.-P Tb. 4½ 96,00 bad I Dux- Bodenbach. B. O % 4 24.28 8 
40. do, do, |5 [101,25 8 Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | — 4 | 99,20 ba 
Künd br. Cent.-Bod.-Cr. 4 ½ 100,5 8 Halle-Sorau-Gub. 0 — 4 150 dag 
Unküend, do. (1872))5 |103,60 bz Hannover-Altenb, | 0 0 413.70 bah 
do rückab. à 1108, 109, @ Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 4680 dad 
do, do, do. un 101,00 baz Kronpr. Rudolfb. . 5 5 5 55,50 bz& 
uk. H. d.Pr.Bd.-Crd.B.|5 — — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 184,00 B 
do. III. Em. do, 5 0, % bzB ÄMürk.-Posener 0% 4 | 22,26 46 
Kun db,Hyp.Schuld. do. [160,00 G Magdeb.-Halberst,| 8 — 4 [124,00 b2& 
Ap. nth. Nord-G. C- B | 93,00 bz Mainz-Ludwigsh, .| 5 7 „ 
do, do. Pfandbi . 5 1,4% bad fNiederschl.-Märk..| 4 4 4 | 9,25 u 
Pomm, Hyp.-Briefe ..|ö | 97,00 B Oberschl.A.C.D.E.| 8½ | — 3½ 129,0 bxG 
1 40. do. II. Em. [ 90,00 bz do. B. 8½ — 3½ —— 
Hock. Präm,-Pf. 1. Em. 5 10 2 ba Oesterr.-Fr. 8t.-B. PU — 4 (44579-4670 
Lo. do. II. Em. s 166,75 bz Oest. Nordwestb.| 418 — |5 [216,85 bz 
do, 60% Pf. rkzIbr. m. 110% 1% bzG Oest.Südb.(Lomb.) 0 0 4 1209-12000 
40. 4½ do. do. w. 11004 ½9½6 bad Ostpreuss. Südb. „ % 4 | 53,10 b. 
ger Präm.-Pfdb.4 120 @ Rechte-0.-U.-B, ..| 6½ | — 1440 6 
tdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 | 99,25 bag Reichenberg-Pard.] 4 4 4½ 38,90 bz 
“Sehles. Bodener.-Pfdbr.|5 ig. 8 Rheinische 7 — 4 110,50 bz 
- do. o. 4½ 97,0% @ d0. Lit. B. (40% gar.) 4 4 4 | 95.50 bz 
Add. Bod.-Cred.-PHdb. 5, 108,50 Rhein-Nahe- Bahn“ 0 4 | 8,89 bzG 
Wa. do. 4½¼ʃ( 10.25 8 Rumän, Eisenbahn f er > 1 
ET Schweiz Westbahn „ 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ 4½ 170 hen 2 8 

4 R. (11.1, 4½% 66,26 b Thüringer Lit. A.] Tig | — 7700 bz 

Des, vu A F 56.10 bzB I Warschau-Wien. 5 — 4 1177,08 bz 

arent 1 66.90 b ü ö⸗łÄß v! 

en. n t @ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Ao. 54er Präm.-Anl, 4 17,9% bz Berlin-Dresden ..ı 0 — 16 11975 bg 
A0. Lott.-Anl. v. 60% 115.50 8 Berlin-Görliizer. 0 |0 5 42,10 bz0 

A. Credit-Loose . .fr. 314 B Breslau-Warschau| 0 6 5 | 30,50 8 
40. Ger Loose . fr. 275.00 0 Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 5 44,40 ba 
muse. Präm.-Anl. v. 6415 46,2 ba Hannover -Altenb.] 8 0 5 | 29,75 bz@ 

40. do. 186615 134,96 bzB Kohlfurt-Falkenb.] ® 9 > 18,75 bz 

0, Orient-Anl. v. 877% | 57,60 bzB Märkisch -Posener| 4½ | — |5 | 89,25 bz 
A0. II. do.v.187815 | 57.60 b Änagdeb.-Halberst,| 31/4 | 31 3½ 73,60 bag 
0. Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 18,10 bz do. Lit, C.] 5 5 5 107.25 be 

40. Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 6 28.20 ba Ostpr. Südbahn. 5 |5 6 | 93,00 bac 
Nuss.-Poln.Schatz-Obl.[(4 22 8 Rechte-O.-U.-E. . .| 615 | — s [117,00 bz 
ö Pfudbr. III. Em. 5 | 61,96 8 Rumänier s I8 sb 84,40 bz 
‚Poln. Liquſd.-Pfandbr.[4 | 64,90 8 Baal-Bahn ..... oe % | 19,25 ba 
Amerik. rückz. p. pi 5 100% be Weimar-Gera . 6 0 6 15,75 50 

do. a) ce, 
— 80% Anleihe. . 5 161.0 da Bank-Papiere, 

Aal. 50% Anleihe 5 78 00 Alg. Deus fland.-G.] 22 (4 126,25 ba 
Atal. Tabak Oblig.. % [10266 bz Anglo DeutscheBk.| 0 44 — — 
Raab-Grazer 100 Thlr. LA | 79,64 bs Berl. Kassen- Var.“ 8½ 8%, [4 148.5 0 
Rumänische Anleihe — — Berl. Handels- Ges. Os 4 50,50 6 
Türkische Anleihe . fr. 12.10 bad Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 6 6° 4 65,50 bad 
Mngar, Goldrente . % 74.80 ba Braunschw. Bank.“ 3 4%½ 481.70 B 

“do, Loose (v. p. St) r. [171,50 bras IBresl. Disc. Bank. 3 | — |4 | 68,00 bz 
Eng. 5% St.-Fisnb.-Anl. 5 | 75,60 ba Bresl, Weahslerb.] 5½ | 525 |4 | 77,10 bag 
40, Schatzanw.. . . % | — — Coburg. Cred.-Bnk.| 5 ¾4½ 4 | 70.06 b2& 
do, do. II. Abth. 6 104, bz Danziger Priv.-Bk. 0 5 4 1107,59 8 
Schwedische 10 Thir.-Loose — Darmst, Creditbk.| 62/4 /, 4 [129,08 bza 
#innische 10 Thir.-Loose 4,10 G Darmst, Zettelbk.| 58 | 51,4 (4 10125 6 
"ürken-Loose 37.756 bzB Deutsche Rank 0 605 1 10110 bzG 
san do, Reichsbank] 6 50 2153,10 ba 

! Eisenbahn-Prloritäts-Actien. ao. Hyp.-B. Berlin 23] | 64, 4 | 8250 bas 
Bert. Märk. Serie IL |41/|161,40 bad. Disc.-Comm.-Anth.| 5 61½ |4 113846 dz 

40. III. v. . 3 67,60 bed do. ult. 5 6 4 1158,50-38,75 
40. do. VI. 4½ 105 8 Genossensch.-Bnk.| 5½ 5½ |4 | 96,00 bz 

40, Hess. Nordbahn 5 14% 8 do. junge) 51, | 5 4 | 97,25 bz6 
 Berlin-Görlitz. ,.».- 5 [102,69 @ Goth. Grundcreäb.| 8 6 4 | 86,76 b2G 

5 do. an. dla] 83.60 8 do. junge 8 6 4 | 91,08 dz 

do, Lit. O.. . . 4½. 92,5% baG Hamb. Vereins-B. 10% 7% [4 12160 6 
Sresl-Freib. Lit. DE.F. . 8 Hanne v. Bank. 6 5½ 4 110260 B 
s do. Lit. 6.44.) 16,40 dz Königsb. Ver.-Bnk.| 6 4 | 83,40 B 
do, do. H. 4½ 38 60 bz Lndw.-B.Kwilecki.| 0 — 4 63 6 
do. do. 1.4 ½ 95,66 bn Leipz. Ored.-Anst.] 5½ 6% |4 1250 bz 
de, do. K. 4½ 98,60 bz Luxemburg. Bank 6½ | 1 |4 11200 bac 
do. von 1876.5 103, % bas Magdeburger do. | 5/10 6% 4 110% B 
Osm-MindenIII. Lit. A. 4 | 35,00 @ Meininger do. 2 2½ 4 | 77,88 b»B 
do. . Lit. B. 4½ 10 J, 25 8 Nordd. Ban. 8½ | 845 4 1139,25 ba6 

6 do. u... IV. 5.70 ba Kordd.Grunder.-B)5 |6 14 | 4675 b 
: 8 sen. V. 4. | 9500 bzG Oberlausitzer BK. 3 4 469,80 6 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 10, ba Oest. Cred.-Actien] 8½% ] 8% 4 1435-441 

Hannover- Altenbeken. 4½ 98,50 B Posener Pro,-Bank| 6½ 4 4 101.70 6 
Märkisch-Posener . . le % ds Pr. Bo d.-Or.-Act. B. 8, 6, |4 | 77,00 520 
-M. Staatsb. I. Ser.(4 | 9,25 8 Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½% 9% 4 119,00 bac 

40. do, II. Ser. 4 96,0 8 Sächs. Bank . 5% | 5%, 4 lit6,50 bz 
"do. do, Obl. L. u. II. 4 97,50 B Schl. Bank-Verein| 5 5 4 | 89,75 bz 
Ao. do, III. Ser. 4 96,0 B Weimar. Bank 0 — 4 | 34,25 bzB 

b 1 2 5450 8 te Wiener Unionsbk,| 3½ 5 4 138,50 bz 

0. EE. 44 a 

N ö do. GG. 4 | 94,25 8 In Liquidation, 

5 40. D 4 95½ 8 Berliner Bank ..|— — ftr. 4,0% 6 

de, E.. . 43½ 87,89 8 Berl. Bankverein — | — [ir @ 
do, L. „ 41511010 8 Berl. Wechsler-B.— — fr. — — 
do. Bean un 6 — — Centralb. f. Genos.| — — fr. — — 
do. En 4½ 10,00 @ Deutsche Unionsh.| — — ftr. 30 8 

0 do. von 1869. % 101,6 Gwb, Schuster u. C. — | — fr. 

k do, von 1873.4 — — Moldauer Lds.-Bk.— I— fr. — — 

N do, von 1874, ‚dl — — Ostdeutsche Bank) — | — fr. — — 

do. Brieg-Neisseſ4½ 90,75 8 Pr, COredit-Anstalt| — — ftr. — — 

? do, Cos“ derb. 4 — — Sächs. Cred.-Bank| — | -- ftr. 10725 0 

do, do. 5 103,00 ba Schl. Vereinsbank. — — fr. 63,00 6 

N do. Stargard- Posen | 95,00 d Thüringer Bank 0 — ftr. 80,28 ba 

do. do. II. EM. 4½ 10 % bag Den 

do, do. 11 Emm. dh 225 Ba Industrie-Paplere, 

do, Närschl.Zwgb.]3 Sr nd. 1 ER 
hal. 112 30 80 ba Berl. Bisonb-Bd-A.| = er. —- 

Be 2 2 8 D. Eisenbahnb.-G. 0 4 | 11,75 dz 

\ Mechte-Oder-Ufer-B.r ee Sao. Reichs-u.Co-B.|0 — f 4800 6 

 Mehlesw, Eisenbahn .4½ — — Märk. Sch. Hasch.@ 7 7 4 26,09 dag 

h Nordd, Gummifab, 000 b2G 

barkow-Asow gar . 4 | 88,50 6 ee 
0 m Pfd. Stel. 0 1925 Westend. Com.-G. fr, 0,40 0 
A 20 Mark gar... 68260 bz Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 2 
„Hyp.-Vers.-Act. 4 84.8900 
1 Oharkow- Krementsch.. | _ 40 b Schles, Feuervers. 28 — ftr. 1910 @ 
db in F Stele | — 

dl. do, in 5 N ü — 0 

 Duc-Bodenbach . fr. 10% 6 1 8 4 == 7 

40. II. Emission . fr. 63,50 bag 4 nee 
bn kr. 2570 bad do. abgest. 5 
Dre ba Königs- u, Laurah.| 2 — 4 | 6726 bz 

1 a Carl-Ludw.-Bahn|5 | 87,90 @ 2 

BR ” Lauchhammer . 0 4 | 23,50 626 

do. do, neuel5 86, 
5 y Marienhütte 3 — 4 45,00 6 
Kaschau-Oderberg . . | 6395 bes Cons. Redenküits.“ — — 4 69 € 
Uns. Nordostbahn, . 8 Br Schl. Kohlenwerke[ 0 | — 4 | 850 B 
ng. Ostbann 5 | 86,9 bz Schl.Zinkh,-Actien| 6½ | — 14 | 71,76 ba 
berg-Czernowitz .|5 6990 dz do. St-Pr-Act.| 649 — 4 560 
do. do. II. 5 | 71,20 bz& u Y 2 5 
82 do. III. s 64,50 bad Tarnowitz. Bergb. 0 — 4% 39,00 B 

BR: do. IV. | 6050 @ Vorwärtshütte...|0 — 4 | 5,00 bz 
Mährische Grenzbahn|5 | 67,80 B * 

* 55 Baltischer Lloyd | — — 4 5 6 

12 N Gentralb, . 8. 1920 8 Bresl, ee 0 — tr. — 

1 . BR rn ee 25 N 1 - 

 Kronpr.Rudolf-Bahn .5 | 0980 big de. Be 5 14 | 0075 8 

®esters,-Französische.|3. 351.48 bz Äpram, Spinnerei |0 |0 14 18/50 dae 

3. do, II. 3 34% 00 bac Ba a „ 

g Görlitz. Eisenb.-B. 4 | 60,90 bz 
de, südl, Staatsbahn 3 249,90 ba Hoffn.’sWag.Fabr.| 0 — 4 | 1800 B 

20. neue 249.0 be. J0.-Schl. Eisenb.-B|O | — 4 | 30.90 bzB 

„40. _Obligationen|5 | 87,90 b2B schl. Leinenind. “ 4. — 467460 6 

> Tue eg] — Be do, Porzellan 11jg 1½ H 26,40 ba 

1 arschau-Wien II. 2 — 

1 do. M. % | 04.30.40 p2af"übelmab, MA, 1 0 | — 14 1000 

do IV. . 5 | 68,40 bzB Bank-Discont 3 püt, 
4 V. . 8 | 86,60 ba Lombard-Zinsfuss 4 pot. 


’ 
„ 


r 
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| Berliner Börse vom 29. März 1879. 


— D ET 
Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course, 
Heutsche Bejche-Aul. 4. 84 90 bag Amsterdam 100 Fl...» 3 Di Fe 00,45 dz 
Oonsolidirte Anleihe . 4½ 106,%% bz do. do. 2 M., „168,40 ba 
do. do. 18764 2,90 bz London ILL r.... 3 M 4% 20,385 ba 
PAtnate-Anleihe „. ». - 4 97,60 8 Paris 100 Fres. 90 8 „Is 810% B 
8 ants-Schuldscheine . 3½ 92. G Petersburg 100 Sn... „ M. 197,40 ba 
»räm,-Anieibe v. 18653½ 154,09 bad Warschau 100 R. 4 8 T.|6 ts 40 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ %% bz Wien 100 VI. | 8 4. 4½ 74% ba 
Berliner n 4. ß 2 M. 4½ 173.10 bz 
2 ur 2 7 
e Pi CL arb. 40 Thal Loose 202,00 B 


isdische 35 gl.-Loose 162,00 6 


4 ½% 108,0 bzB 
BER aa zraunscb v. Präm,-Anleibe 83,69 bz 


de. . ö 
do.Ludech. Cd. 4½ — — 


Berlin, 29. März. Spiritus loco ohne Faß 51,2 M. bez., per April: 
Mai 51,6—51,4 M. bez., per Mai⸗Juni 51,51% M bez., per Juni: 
Juli 52,6 —52,4 M. bez., per Juli⸗Auguſt 53,5 —53,4 M Wez., per 05 
Septbr. 54—53,8 M. bez., per März — Mark bez, e Mer Avril 1,4 
M. bez. Gel. 10,000 Liter. Kündigungspreis 51,4 . ark. 


j „ Stettin, 29. März. [Das ern lt hatte in der 
perfloſſenen Woche in den meiſten Artikeln einen regelmäßigen Verlauf und 
lamen Platzumſätze von einigem Belang nur in S 


Hering vor. 


Wi 


Iz, Petroleum und] in 


+ 


Rotroleum. In Ameika haben fd. a den letzten acht agen die Preiſe 
um eine Kleinigkeit gebeſſert und auch an den dieffeitigen Märkten waren 
fie meiſt behauptet. Am hieſigen Platze ſind die Best nde bis auf 378 
Barrels zuſammen gegangen, der Markt war Anfangs ſteigend, dann matter 
in Folge nahſichtiger Jufuhren, ſchließt indeß wieder feſt. Loco 10,35— 10,80 
bis 10,40—10,50 M. bez., kurze Lieferung 10,30 M. bez. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 5 
einen Abzug von 1289 Ctr. Der Artikel hat ſich im Productionslande, 
ſswie an allen europäiſchen Importplätzen weiter befeſtigt und will es 
ſcheinen, als wenn der niedrigſte Standpunkt erreicht iſt. An unſerem 
Platze war das Geſchäft durch neue Zufuhren belebter, und ſchloß der 
Markt feſt. Notirungen: Ceylon, Plantagen 112—120 Pf., Java braun 
bis fein braun 150—160 Pf., gelb bis fein gelb 108—125 Pf., blank und 
blaß 100—105 Pf., fein grün bis grün 98—86 Pf., fein Rio und Campinos 
82—90 Pf., gut reell Rio und Campinos 73—80 Pf., ordinär Santos und 
Rio 57— 70 Pf. tr. 

Reis. Das Geſchäft darin bewegt ſich noch immer in engen Grenzen, 
vom Tranſito⸗Lager gingen nur 167 Ctr. ab und bemerkenswerthe Platz⸗ 
umſätze haben wir für die verfloſſene Woche nicht zu melden. Wir notiren 
unverändert: Carolina 36—37 M., Java⸗Taſel⸗ 28—29 M., Moulmaine 
16—18 M., Rangoon 14—16 M., do. Tafel: 17—18 M., Arracan 14—15 
M., do. Vorlauf: und Tafel- 16—18 M., Bruch⸗ 13 M. tr. 

Hering. Für Schotten hatten ſich bei Schluß der vorigen und Anfangs 
dieſer Woche die Preiſe noch mehr befeſtigt, inzwiſchen iſt das Geſchäft in⸗ 
deß ruhiger und die Nachfrage ſchwächer geworden, was ſeinen Grund 
darin findet, daß die ſeit 14 Tagen vom Binnenlande her hier gemachten 
größeren Einkäufe zum Theil erſt jetzt in den Beſitz der Empfänger ge 
langen und dieſe vor der Hand verſorgt find. Unſere ſchon weſent ich 
kleiner gewordenen Vorräthe, beſonders die von Fullhrand, befinden ſich 
nur in wenigen Händen und dürfte bei wieder eintretender ſtärkerer 
Frage der Markt leicht wieder eine weitere Hauſſe⸗Bewegung erfahren. 
Crown und Fullbrand 46 M. tr. bez. und dazu käuflich, Matties Crown⸗ 
brand 30,50—33 M. tranſ. bez., Mixed und Ihlen 30 M. tr. bez. Nor⸗ 
wegiſcher Fetthering räumt ſich in erſter Hand gut auf, die Treten betrug 
476 To., welche noch nicht zum Verkauf P die Preiſe ſind unver⸗ 
ändert, Kaufmanns⸗ 29 M., groß mittel 25 M., reell mittel 17 M. und 
klein mittel 11 M. tr. bezahlt und gef., Sloehering 27,50—28 M. tr. gef. 
Bornholmer Küſtenhering 26 M. tr. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 19. bis 26. März von allen Gattungen 3189 Tonnen verſandt, der 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 26. März beträgt demnach 48,877 To., 
gegen 51,310 To. in 1878, 33,095 To. in 1877, 62,214 To. in 1876 52,799 
1 55 7 g 1875, 42,207 To. in 1874 und 63,980 To. in 1873 in faſt 

eicher Zeit. 

R Sardellen feſter, 1876er 51—52 M. bez., 1875er 51 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


März 29., 30. Nachm. 2 U. ! Abends 10 U. Morgens 6 U. 
ot + 2% 1% + 05 


Luft wärme 20, ＋ 1% , 
Luftdruck bei O „ 332% 43 332,44 331,77 
Dunſtdruck nee „189 9,09 14,88 
Dunſtſättigun g 78 pCt. 95 pCt. 90 pCt. 
Wind „ NN 9 O. 15 O. 1. O. 1. 
Wetter . bedeckt bedeckt. N Nebel. 
März 30., 31. [Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U 
Luftwirmnee + 85 + 494 + 0: 
Luftdruck bei e 331,75 332% 10 331.94 
Dunſtdruck nu. nen, 2 66 2% 50 2,09 
Dunſtſättigung 63 pCt. 84 pet. 100 bEt 
— S. 0. W. 0. SD. 2 
Wetter trübe. ö beiter. Nebel 


Breslau. 31. März. [Waſſerſtand.] O.⸗G. 5 M. 6 Cm. U.⸗B. — N. 58 Um. 
I ——_—____N_—_——— 


wu * 8 * 
Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 31. März e., Abends 8 Uhr, 

im kleineren Saale der Neuen Börſe: 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn: 
„Die Geſchichte der Gewürze und ihre Stammpflanzen“. 
ie Damen der Vereinsmitglieder haben Zutritt. [4458] 


Der Vorſtand. 
Ludwig Guhrauer, A. Werner's 8 


edwig Guhrauer 
v % ; kaufmännisches Unterrichts-Institut 


geb. Burchard, n 
Neuvermählte. [3431] beginnt am 2. April neue 
Curse 


amburg, Breslau, den 29. März 1879. 
. für einfache und doppelte italien, 


SERIE REBEL RED RR FR Bu chführun 8, 


Schönschreiben, Correspon 
kaufm. Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente eto. 
Altbüsserstr.8/9, Ecke Predigergasse. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 
Für Damen separat. 
Prospecte gratis. 


Nach Beuthen O.⸗S. 


Zur Vermittelung einer Heirath 
wird eine geeignete Dame geſucht. 
Briefe fr. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter O. P. 77 erbeten. [1214] 


Dr. Hönig's Klinik 
für Hautkranke eto. [4253] 
Breslau, Gartenstrasse 46 0. 


Kite Zähne, Plomben e. 
MHerrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. [3733] 


Dr. Wolf's 


a 

+ 

9 

patent. elaſtiſche Blutſtillungsbinde, 
beſtes Verbandmittel bei 3 
gen, Krampfadern ꝛc. um Blutun⸗ 
gen zu verhindern, empfiehlt Apotheker 
Schulz in Breslau, Uferſtraße 2. 
(Siehe nähere Beſchreibung in Nr. 1861 
der „Illuſtr. Zeitung“ unter Polptechn. 
Mittheilungen.) Preis pro Stück mit 


Nach langen, schweren Lei- 
den starb gestern Abend 48 
Uhr im Alter von 69 Jahren 
11 Monaten [1195] 

der . 10. 


Eduard Hetschko. 


Dies zeigen Freunden und 
Bekannten statt jeder beson- 
deren Meldung ergebenst an 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Nieder-Wileza, 
den 28. März 1879. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 31. März cr., Nachmittag 
3 Uhr, in Rybnik statt. 


Stae*-Theater. 


Montag, 31. März. 18. Vor⸗ 
ellung im Bons⸗Abonnement. 
„Rigoletto“. Große Oper in 4 
Acten. Muſik von Verdi. 


Lobe- Theater. 


Montag, den 31. März. Drittes Gebrauchsanweiſung, Verbandmate⸗ 
Gaſtſpiel des Herrn Felix Schweig⸗ rial und Blechka 1 drei Mark. 
dofer. „Ein Bligmäbel“ zur = 

Orehestervereln. 


Trostlos bin ich! 
ruft fo mancher Unglückliche, 
welcher ſeinen früher ſo geſun⸗ 
den, blühenden Körper durch 
e dagen en u. geheime 
d ugendſünden 

vernichtete! Sei es nicht — faſſe 


Dinstag, den 1. April: General- 
Probe, Vorm. 9 Uhr. Billets à 75 Pf. 
in der Hofmusikal.-Handlung von 
Hainauer und an der Kasse. [4562] 
Vorstand der Musiker-Krankenkasse. 


| Theodor Liehtenberg’s 


2 


2 


Si Muth! — Lies das be⸗ 
Piano-Magazin, rühmte Original⸗Meiſterwerk von 
| 30. Schweidnitzerstrasse 30. Dr. Wunder und Du wirft Troft 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Planinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
[3653] 


— Rettung und Ruhe wieder⸗ 

finden. [4556] 
Dieſes Werk (über 200 Seiten 

Text) iſt gratis - franeo gegen 
eimarfe ge beziehen von F. 
rndt's Verlags- Anftalt in 

Leipzig. 

4557) [eeeeοοοο%, 


urück. 
Ri utempf. j. Kaufl. w. d. d. „Buchh. 
ch er, G Vereſab ind. rov. pl. a 7 
Amerika approbirter Zahnarzt, m. Retourm. g. d. Secret. d. Ver. Buchh. 
Neue Schweidnitzerſtraße 1. Ed. Becker, Berlin, Friedenstr. 92 H. p. 


rantie. 


Ich bin 


Dr. Erich 


1989 Ctr., vom Tranſito⸗Jager hatten wir 


n 


Höhere Ti 


beginnt der neue 


e e eee 


von 10—1 Uhr entgegen 1891 Glar A Brey er. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich die Herren Comman⸗ 


ditiſten zur 
en General-Verſammlung 


neunten eh 
auf Dinstag, den 29. April or. a., 


Nachmittag 4 Uhr, 


im Saale der neuen Börſe hierſelbſt, 
ergebenſt einzuladen. 
e 
1) Die im § 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtände, 
2) Genehmigung der Dividende für das Jahr 1878, 

3) Antrag des Aufſichtsraths und der perſönlich haftenden Geſellſchafter: 
Wen und die perſönlich haftenden Geſellſchafter zu er⸗ 
mächtigen: 

a. das Capital der Commanditiſten um einen, drei Millionen Mark 
nicht überſteigenden Betrag herabzuſetzen und die Herabſetzung 
durch Ankauf von Actien zu bewirken, 

b. den § 2 des Statuts demgemäß abzuändern; f 

4) Antrag einiger Commanditiſten, betreffend Reduction des Capitals der 

Commanditiſten, Herabſetzung der fixen Remunerationen, und Abände⸗ 

rung der §§ 8 und 47 des Statuts. 

Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung kann nur in der, in den 88 40—42 des Statuts vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe geführt werden. 5 

Die Actien find im Geſchäftslocale der Geſellſchaft Junkern⸗ 
ſtraße 2, hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 15. April er. a. zu depo⸗ 
niren, und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗ 
Hauptſtellen als genügender Beweis des Actien-Beſitzes angeſehen. 

Breslau, den 27. März 1879. 14415] 


Der Mufſichtsrath. 


G. von Wallenberg-Pachaly. Siegmund Levy. 


Kohn's 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 

f Fabrik, 4170] 
Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt ſein dauerhaftes und 
praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


Die Möbel Fabrik 
Neue Taſchenſtraße Nr. 11 


empfiehlt ihr r ſowohl der einfachſten als der reichſten 
Möbel zu thatſächlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſen. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 4350] 


Bb. Silberstein. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte Magazin, 


empfing und empfiehlt Flügel, Pianinos, Harmo- 

niums aus den bewährten Fabriken von Blüthner⸗Leipzig, 

Nöniſch⸗ Dresden, Ernſt Irmler ⸗Leipzig, Schiedmayer⸗ 

Susan in vorzüglicher Auswahl zu billigſten Fabrik⸗ 
reiſen. ü 

ki Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 

Ratenzahlungen genehmigt. [1217] 


15 Mark „Cigarren per Kaſſe“ 15 Mark 


liefert eine auswärtige Fabrik, bis die Steuer⸗Erhöhung eintritt, in jedem 

gewünſchten Format und ſchneeweißen Brand. Offerten beliebe man an die 

Expedition der Breslauer Zeitung sub 8. B. 76 zu ſenden. [1213] 
5 Mark. 


15 Mark „Cigarren per Kaſſe“ 1 


Die Nuſſiſche a von B. Persicaner 
in Myslowitz offerirt Prima Aſtrachaner Caviar, 
noch vor der Peſt bezogen, das Btto⸗Pfd. mit M. 4,50. 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu San rau, Breslau und Merzdorf, ſowie 
die fonftigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants auf 
Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unſere Adreſſe 
entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) oder nach 
Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [3018] 


Für Candidatender Medicin. ban en wi vr Stab e 
Medieiniſche Bücher u. Inſtrumente auſt Andi ges M ädchen, 


billigſt zu verkaufen. Briefe franco b 
das in Küche Und häuslichen Arbeiten 


an die Exped. der Bresl. Ztg unter g 
A. D. 78 erbeten. 1215] erfahren iſt, Far baldigen Antritt. 
5 . Steinderff, 


Bahnhof Neiße. 


ein Haus mit Laden, großem Hof, 
Thorweg, gr. Garten, für j. Ge⸗ 


ſchäft eignend, g. Lage iſt wegen Domi⸗ 2 
ciländerung fort zu verk. Aust. b. Ein Reiſender, 
E. Anders, Liegnitz, Hainauerſtr. 51. welcher für Dünger: Branche 


bereits mit nachweislich gutem 
Erfolge gereiſt, unverheirathet 
und von einnehmender Perſön⸗ 
lichkeit, wird von leiſtungsfähi⸗ Wi 
er Fabrik unter günſtigen 
Cond tionen für bald oder 

ſpäter geſucht. Offerten sub D, 
3218 an Rudolf Mofle, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85, J- [4427] 


Eine Locomobile 


nur beſter Qualität, Zpferdekräftig, 
zur Waſſerhaltung und Förderung, 
mit Schachtſätzen fur 120 Fuß Teufe 
und Geſtänge, vollſtändig complet, 
wird [4558] 


zu laufen geſucht. 
Gefällige Offerten sub A. R. an die 
Redaction der Oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
zeitung in Beuthen O.⸗S. erbeten. 


Für mein [4515] 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Mai einen 


Lehrling 


Confeſſion. 
. Max Laufer. 


D und Zehntel⸗Cigarren⸗ 

iſtchen zu verkaufen. [1216] . 
Offerten franco an die Exped. ver | mojaif 

Bresl. Ztg. unter M. 8. 79 erbeten. Trachenberg. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


